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Milrtarkonvention in Berlin unterzeichnet 
Zwischen Deutschland, Italien und Japan / Richtlinien der gemeinsamen Operationen 

Berlin, 18 Januar 
In Berlin ist heute eine Militärkonvention zwischen Deutschland, Italien 

und Japan unterzeichnet worden, die die Richtlinien der gemeinsamen Ope­
rationen gegen die gemeinsamen Gegner festgelegt hat. 

FUr Deutschland unterzeichnete der Chef des Oberkommandos der Wehr­
macht, für Italien ein Bevollmächtigter des Oberkommandos der italienischen 
Wehrmacht, für Japan ein Bevollmächt igter des Chefs des Generalstabes des 
japanischen Heeres und ein Bevollmächtigter des Chefs des Admiralstabes 
der japanischen Marine. 

Sowjet-U-Boot im Eismeer versenkt 
Erfolgreiche Gegenangriffe im Osten / U-Boote versenkten 21000 BRT. 

Aus dem Fuhrerhauptquar t ie r , 18. Januar 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekann t : 
A u l der K r i m w u r d e n erneute A n g r i f f e des 

Feindes vo r S e w a s t o p o l unter hohen Ve r ­
lus ten für den Gegner abgeschlagen. 

I m mi t t l e ren und nörd l i chen Abschn i t t der 
Os t f ron t w iesen die deutschen Truppen i m Ver ­
lauf der we i t e rh i n anhal tenden schweren 
Kampfe zahlreiche Ang r i f f e des Feindes ab. A n 
mehreren Stel len w u r d e n er lo lgre lche Gegen­
angr i f fe geführ t . I m Rahmen dieser Kämpfe 
k a m es zu s tarkem Einsatz deutscher Kampf ­
u n d Jagdf l iegerverbande. Sie vern ich te ten , 
zum Te i l i n kühnen T ie fangr i f fen , Hunder te v o n 
Fahrzeugen und andere T ranspor tm i t te l sowie 
zahlreiche schwere W a f f e n und anderes Kampf ­
gerat des Gegners. Bei Lu f tangr i i fen auf Elsen­
bahnanlagen w u r d e n mehrere Transpor tzüge 
der Sowjets beschädigt . 

Bei e inem A n g r i f i e iner deutschen Panzer­
d i v i s i on i m mi t t l e ren Frontabschni t t w u r d e der 
Fe ind unter Zurück lassung v o n 450 To ten ge­
w o r f e n . 

E in Ve rband der Waffen - f f sprengte be i 
Stoßt ruppunternehmungen vo r L e n i n g r a d 
15 Bunker und Kampfstande, erbeutete zah l ­
re iche W a f f e n und f ü g t e dem Gegner schwere 
Ver lus te zu. 

I m Eismeer wu rde durch die deutsche U n -
terseebootwaffe e in fe indl iches Unterseeboot 
versenkt . 

I m A t l a n t i k versenk ten deutsche Untersee­
boote v ie r fe ind l iche Schiffe m i t zusammen 
21 000 BRT. Außerdem w u r d e e in großer Trans­
por ter durch zwe i Torpedot re f fer schwer be­
schädigt . 

Bei bewaf fneter Lu f tau fk lä rung über der 
Nordsee wu rde i n der le tz ten Nach t vo r der 
engl ischen Ostküste e in größerer Gele i tzug an ­
gegr i f fen und zersprengt. Mehre re Schiffe w u r ­
den schwer beschädigt. Andere Kampf f l ug ­
zeuge belegten Häfen an der engl ischen Süd-
W e s t k ü s t e m i t Bomben m i t t l e ren und schwe­
ren Ka l ibers . 

Br i t ische Dberwasserst re l tk rä f te g r i f fen i m 
K a n a l e inen deutschen Gele i tzug er fo lg los an . 
I n den Kampf gr i f f auch unsere KUstenabwehr 
e in . E in engl isches Schnel lboot sank b rennend. 

I n N o r d a i r l k a hat dte v o n a l len V e r b i n d u n ­
gen abgeschni t tene schwache Besatzung der 
deutsch-I ta l ienischen Stützpunkte i m Raum v o n 
S o l l u m , nachdem sie in wochen langem hei- , 
denhaf tem Wide rs tand Ihre Mun i t i ons - u n d 
Verp f legungsvor rä te aufgebraucht hat te , d ie 
Ubergabe angeboten. Die Lu f twaf fe führ te er­
fo lgre iche A n g r l i f e gegen br i t ische Marsch -
u n d Nachschubko lonnen auf der Küstenstraßo. 
Deutsche Unterseeboote vern ich te ten ostwär ts 

von Sol lum einen engl ischen Zerstörer und er­
z ie l ten d re i T re i fe r auf e inem Gele i tzug i m 
Seegebiet von Tob ruk ; das Sinken der Schiffe 
konn te n icht beobachtet werden. 

Der Fe ind war f i n der letzten Nach t Bomben 
auf verschiedene Or te In Nordwestdeutsch land. 
Die Z i v i l b e v ö l k e r u n g hat te ger inge Ver lus te . 
I n den W o h n v i e r t e l n e in iger Städte entstanden 
Gebäudeschäden. Zwe i br i t ische Flugzeuge 
w u r d e n zum Absturz gebracht. 

I n der Zei t v o m 10. bis 16. Januar ve r l o r die 
sowjet ische L u i t w a i i e 105 Flugzeuge. D a v o n 
w u r d e n 66 In Lu f tkämpfen und 14 durch F lak­
a r t i l l e r ie abgeschossen, der Rest am Boden zer­
s tör t . W ä h r e n d der g le ichen Zel t g ingen an 
der Os t f ron t 15 eigene Flugzeuge ver lo ren . 

Das Vorgehet) kämpfender Japaner 
über, den JS/senbahndomm eines oslaslailschen Frontabschnittes, der unter starkem feindlichen Beschuß 
liegt. Mit zähem Angflllswillen arbeiten sich die Mannschalten vor, um dem Gegner welleres Gebiet 

Eichenlaub fü r einen Kommandeur 
A u s dem FUhrerhauptquar t ler , 18. Januar 
Der Führer und Oberste 

Weh rmach t hat dem 
Befehlshaber der 

Obers t leutnant H i t z -

abzuringen. 

f e 1 d , Kommandeur eines Infanter ie-Regiments, 
am 17. Januar 1942 das Eichenlaub zum Ri t ­
terkreuz des Eisernen Kreuzes ver l i ehen und 
an i hn nachstehendes Te legramm ger ichte t : 

„ I n dankbarer W ü r d i g u n g ihres heldenhaf­
ten Einsatzes i m Kampf für d ie Zukun f t unse­
res Vo l kes ver le ihe i ch Ihnen als 65. Soldaten 
der deutschen Wehrmach t das Eichenlaub zum 
Ri t terkreuz des Eisernen Kreuzes. 

A d o 1 f H 111 e r." 

Er war Bannerträger einer neuen Zeit 
Tagesbefehl des Führers zum Tode des Generalfeldmarschalls v. Reichenau 

A u s dem Führerhauptquar t ie r , IB. Januar 
Der F ü h r e r und Oberste Befehlshaber der 

W e h r m a c h t hat an läßl ich des Todes des Gene­
ra l fe ldmarschal ls v o n R e i c h e n a u nach­
stehenden Tagesbefehl an das Heer er lassen: 

„So lda ten ! 
A m 17. Januar starb an den Fo lgen eines 

Schlaganfal ls der Oberbeiehlshaber einer 
Heeresgruppe, Genera l fe ldmarschal l W a l t e r 
v o n Reichenau. 

So w i e er i m Leben ein Bannerträger der 
Gedanken einer neuen Zei t war , so stand er 
als Genera l fe ldmarschal l Im Kr iege an der 
Spitze seiner Mannscha i t , o f t an den vorder ­
sten Brennpunk ten des Kampfes. 

Das Sturmabzeichen auf seiner Brust ver ­
b indet i h n besonders eng m i t Euch, meine 
Fron tso lda ten ! 

Den e w i g e n . Soldatentugenden verschaf f te 
er du rch den Schwung seiner mi t re ißenden 
Fuhrerpersön l i chke i t e inen neuen Glanz da­
durch , daß er sie in d ie neue Zei t stel l te und 
sich Ihrer M i t t e l bediente. 

Genera l fe ldmarscha l l von Reichenau war i n 
der Geschichte der erste Führer e iner Panzer­
armee. I ch habe sie Ihm i m Polenfeldzug an­
ve r t rau t . Er führ te sie zum Siege. 

Begeistert fo lg ten i hm damals seine M ä n ­
ner, d ie i n seiner Person eine V e r b i n d u n g 

„Toleranz der Höflichkeit ist zu Ende 
Scharfe spanische Erklärung zu dem britischen Überfall auf Santa lsabel 

Ber l i n , 18. Januar 
Engl ische Seestre i tkräf te Uberf ie len am 

14. 1. 1942 den spanischen Hafen S a n t a 
I s a b e l auf Fernando Poo und g r i l l en Im Ha­
fen l iegende deutsche und i ta l ien ische H a n ­
delsschule an. 

D ie Insel Fernando Poo, d ie zusammen m i t 
e in igen k le ine ren Inse ln u n d dem gegenüber­
l iegenden Fest land d ie Ko lon ie Spanisch-
Gu inea b i lde t , l i eg t an der westa f r ikan ischen 
Küste i n unmi t te lba re r Nähe der deutschen 
Ko lon ie Kamerun . D ie Hafenstadt Santa Isa­
be l is t Sitz der spanischen Ko lon ia lbehörden 
u n d hat e twa 8600 E inwohner . 

D ie spanische Regierung hat, w i e halb­
amt l i ch ver lau te t , am Sonnabend der eng l i ­
schen Regierung du rch den spanischen, Bot­
schafter in - London eine energisch abgefaßte 
Protestnote wegen des Überfal ls auf den H a ­

fen Santa Isabel über re ichen lassen. Eine 
g le ich lautende Note w u r d e dem engl ischen 
Botschafter i n M a d r i d , Samuel Hoare , ausge­
händigt . 

Das par te iamt l iche spanische Blat t „ A r r l b a " 
we is t i n e inem scharfen Le i ta r t i ke l darauf h i n , 
daß dieser Uber fa l l nur deshalb durchgeführ t 
we rden konnte , w e i l d ie spanischen Ve r t e i d i ­
gungsmi t te l an dieser Stel le äußerst unzu­
re ichend waren . „Das abstoßende Verb rechen 
v o n Fernando Poo", so schl ießt , ,A r r i ba " , „ ha t 
der Toleranz der Hö f l i chke i t e in Ende bere i te t . 
Spanien ve rp f l i ch te t s ich fe ie r l i ch v o r a l le r 
W e l t , In Zukunf t bis zum letzten Bluts t ropfen 
zu ve rh tndern , daß sich derar t ige Aggress io­
nen ungestraf t w iederho len . W i r e rk lä ren 
k l a r und deut l i ch , daß be i e inem neuen A t t e n ­
ta t auf d ie spanische N l c h t k r l e g i ü h r u n g unsere 
Kanonen zur Ve r te i d i gung unserer unabänder­
l i chen Rechte i n A k t i o n t re ten we rden . " 

eines wah ren Soldatentums mi t den nat iona l ­
sozial ist ischen Ideen fanden. 

M i t dem starken Glauben an den endgü l t i ­
gen Sieg unseres Vo l kes Ist er nunmehr In die 
Ew igke i t gegangen. 

V o r d iesem Leben, das seinen Soldaten, 
seinem V o l k e und dami t der Zukun f t Deutsch­
lands gehör te, senkt das Heer d ie Kr iegsf lagge 
des Reiches. 

Es ehrt dami t seinen ruhmvo l l en Feldmar­
schal l und tapferen Kämpfer . 

Sein Name w i r d In der Geschichte des deut­
schen V o l k e s und seiner Weh rmach t für i m ­
mer we l te r leben . 

A d o l f H i t l e r . " 
( S i e h e a u c h S e i t e 2 1) 

70 Ki lometer vor Singapur 
Tok io , 18. Januar 

Nachdem der Ha fen und Flugplatz Batu 
Pahat an der Südwestspitze der Ma la ien -Ha lb ­
insel v o n den Japanern erober t wo rden ist, 
steht nunmehr die gesamte Malakkast raße 
p rak t i sch unter der Kon t ro l l e der Japanischen 
Lu f twaf fe und Mar ine . Die Japanischen Stre i t ­
k rä f te s ind inzwischen bis 70 K i lometer an 
S i n g a p u r herangekommen. Bei neuen Ja­
panischen Luf tangr i f fen gegen Singapur wu r ­
den 15 br i t ische Flugzeuge am Boden zerstört . 
Die Japaner war ten ferner mi l i tä r ische Ge­
bäude, darunter das Hauptquar t ie r des b r i t i ­
schen Oberkommandos in Ostasien, i n Brand. 

Japanische St re i tk rä f te führ ten unwe i t des 
Kr iegshafens O l o n g a p o auf der Balanga-
Ha lb inse l (Phi l ippinen) angesichts des Feindes 
er fo lgre iche Landung durch. 

W i e e in Japanischer Frontber icht meldet, 
hat sich die 45. indische Brigade, die den Be­
feh l erha l ten hat te, den Rückzug der br i t i schen 
Truppen südl ich des Flusses Mua r i n Johur zu 
decken, zum größten Te i l f r e i w i l l i g ergeben, 
als sie mi t den südwärts vord r ingenden Japa­
nischen T ruppen i n Gefechtsberührur ig k a m . 

Keine Verbindung Kairo—Lissabon 
Drahtmeldung unserer Sch.-Berlchterstatters 

Lissabon, 19. Januar 
Der abgesetzte Ver t re te r Church i l l s in Ost­

asien, Duff C o o p e r, hä l t sich auf der He im­
reise nach England seit e in igen Tagen in Ka i ro 
auf, da ,e r se ine ,Wei te r re ise noch n icht antre­
ten konnte), denn seit mehreren Tagen besteht 
ke ine Flugverbindung'mehr zwischen Ka i ro und 
Lissabon. 

(Atlantic, Zander-Multlplex-K.) 

Der Negus bittet ums Wort 
Von unserem Vertreter In Rom Hugo W e b / n g e r 

Der „ K ö n i g d e r K ö n i g e " i s t üb ler 
Laune. Ke inen Schlaf ve rmag er mehr zu f i n ­
den, über mangelnde Eßlust k lag t er, und 
manch heiße Zähre t o l l t über seine W a n g e n . 
Bedenkt man, daß der gekrönte schwarze 
M a n n , der vo r den i n Add is Abeba e in rücken­
den i ta l ien ischen Truppen fe ige ausgekni f fen 
w a r und m i t schätzebeladenen Kis ten und Kof­
fe rn sein G lück In A l b i o n suchte, ohne auch 
nur das T rugb i l d einer Regierung einzusetzen, 
v o r ku rzem i n seine He ima t hat zurückkehren 
können , so drängt s ich u n w i l l k ü r l i c h die Frage 
auf, was denn w o h l dem Löwen von Juda ab­
gehe, u m sich im Glücksgefüh l zu schaukeln. 

A l l e i n , es kommt gar seltsame Kunde aus 
A b e s s i n i e n , wo sich augenb l i ck l i ch Dinge 
zutragen, d ie in I ta l ien n ich t ohne sicht l iches 
Woh lge fa l l en zur Kenn tn is genommen werden . 
F re i l i ch ist es n ich t mehr die i ta l ien ische D re i ­
farbe, die über dem Berg land zwischen I n d i ­
schem Ozean und Sudan, Rotem Meer und 
Ken ia stolz In den Lüf ten f la t ter t . Heute ist sie, 
wenigstens bis auf W ide r ru f , v o n der b r i t i ­
schen Flagge abgelöst. Die I ta l iener aber 
haben sich daran gewöhnt , i n d iesem v o r l ä u ­
f igen Ver lus te nur eine der v ie len Episoden 
dieses Kr ieges zu e rb l i cken , und ver t rauen 
dem Gelöbnis ihres Duce, daß a l l die schweren 
Opfer n icht umsonst gebracht wurden und Ost­
a f r i ka eines Tages den W e g nach Rom wieder 
ant re ten werde . 

Der „ K ö n i g der K ö n i g e " lament ie r t 
Der N e g u s hat also seihen Th ron w ieder 

best iegen, ist wieder , w i e man verme inen 
sol l te, mi t a l len A t t r i bu ten seiner Herrscher­
wü rde bek le idet , w ieder „ K ö n i g der K ö n i g e " 
und w i e die g lanzvo l len T i t e l nur immer 
heißen mochten. W e l t ge feh l t l Gar n ichts is t 
er als e in Hampe lmann , dessen Schnüre A l b i o n 
meister t . Ein e n g l i s c h e r K r o n r a t ist 
i h m aufgezwungen wo rden , u n d das w i l l dem 
nun w i r k l i c h bedauernswerten Negus gar n icht 
gefa l len. So wen ig , daß s ich kü rz l i ch die i n 
solchen Belangen sicher e inwandf re ie Londo­
ner „ T i m e s " bemüßigt sah, i n e iner längeren 
Schi lderung der Zustände i n Osta f r i ka v o n 
argen Zerwür fn issen zu sprechen, d ie zwischen 
dem Negus und den engl ischen KTonräten aus­
gebrochen seien. Sie wußte sogar zu melden, 
der Negus habe in London w iede rho l t b i t te re 
K lage darüber geführ t , daß man i hm den teu­
ren T i t e l e ines „Kön igs der K ö n i g e " vo ren t ­
hal te . Immerh in hat England etwas für seinen 
Schütz l ing und Trabanten getan: es hat, nach 
einer ve rbürg ten Me ldung der „Sunday T i m e s ' , 
w ieder e inmal e inen Ausschuß mi t zahlre ichen 
Unterausschüssen eingesetzt, der un ter dem 
Vors i t z v o n Sir John A n d e r s o n zunächst 
die Frage studieren so l l , was man überhaupt 
m i t dem schwarzen M a n n unternehmen könnte . 
Nach dem genannten engl ischen Blatte ist man 
berei ts dabei , einen V e r t r a g auszuklügeln, der 
a l le Me rkma le des vo r noch gar n ich t langer 
Zei t m i t dem I rak abgeschlossenen Abkommens 
aufweisen würde . 

N u n wissen w i r aber auch, u n d zwar aus 
dem Munde der „T imes " , daß England d ie 
ko lon ia le P ion ierarbe l t der I ta l iener in Ost-
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rFir bemerken am Rande 
Der Stadtrat Die Meldung, daß der Stadirai der 
von Schanghai Internationalen Niederlassung In 

Schanghai künlllg aus drei Japa­
nein, drei Chinesen, einem Deutschen und einem 
Schweiler bestehl, hat das Interesse noch einmal 
aut die verwaltungsmäßige, politische und wirtschalt-
liehe Bedeutung dieses abgeschlossenen Fremden-
vlettels In der größten Handelsstadt an der ostasia­
tischen fesl /andskusle gelenkt. V o n etwa 4 Millio­
nen Einwohnern sind etwa 60 000 Ausländer, dar­
unter belanden sich nach einer kurz vor dem Kriege 
aufgestellten Statistik rund 25 OVO Japaner, 10 000 
Briten, 7000 Russen, 4000 Amerikaner. 2000 Por­
tugiesen, 2000 Inder, 2000 Franzosen und 2000 
Deutsche. Inmitten des chinesischen Qroß-Säanghal 
Hegt die 24 Quadratkilometer große Internationale 
Niederlassung, der sich eine 8 Quadratkilometer 
große gesonderte französische Niederlassung an­
schließt. Die Gründung dieser Niederlassungen war 
eine Folge des Friedens von Nanking, in dem im 
Jahre 1842 Schanghai zum Vertragshalen bestimmt 
und am 17. November 1843 dem Iremden Handel 
geöltnet wurde. Im gleichen Jahre wurde die da­
mals britische, fetzt Internationale Niederlassung 
im Gebiet von Schanghai abgegrenzt, und einige 
Jahre später wurde eine besondere lranzösischo 
Konzession abgeteilt. Die Internationale Niederlas­
sung erhielt im Jahre 1866 eine im wesentlichen 
auch heule*noch gältige Verlassung. Die Verwal­
tung der Internationalen Niederlassung erfolgte 
durch einen Stadtrat, der duich die dott ansässigen 
ausländischen Grundbesitzer und Steuerzahler ge­
wann wurde. Der Stadtrat untersteht nur dem ver­
einigten ausländischen Konsularkorps. In der Praxis 
hat »Ich schon seil Jahrhunderten eine einseitige 
Beherrschung der Stadlverwallung durch die auls 
engste zusammenarbeitenden Amerikaner und Eng­
länder ergeben. Die Japaner waren bisher nur mit 
einer kleinen Minderheit im Stadtrat als dritte Na­
tion vertreten. Solange die Internationale Niederlas­
sung eine allein aul wlrtschaltllch» Interessen abge­
stimmte Republik war, die sich um die politischen 
Gegensätze der verschiedenen Staaten so gut wie 
gar nicht kümmerte, landen die In Schanghai leben­
den Deutschen keine Veranlassung, sich nach einer 
Beteiligung an der schlecht und recht geleiteten 
Verwaltung zu drängen. Diese Hallung änderte sich 
aber, als nach dem Beginn der weltreichenden ost-' 
asiatischen Konlllkte auch d'e politischen Gegen­
sätze in Schanghai Immer stärker wurden. Dabei 
machte es sich nachteilig bemerkbar, daß die starke 
deutsche Kolonie eine Stadtverwaltung hinnehmen 
mußte, die überwiegend aus scharten Gegnern 
Deutschlands zusammengesetzt war. Auch die Ja­
paner emplanden Ihr» untergeordnete Rolle In der 
Verwaltung Schanghais als außerordentlich drüc­
kend. Obwohl das Gebiet rings um Schanghai von 
Japan besetzt war, wurden dl» Recht» der Inter­
nationalen Niederlassung aber peinlich geachtet. 
Jetzt sind ledoch Im Zug» der kriegerischen Ereig­
nisse In Ostasien die englischen, amerikanischen 
und holländischen Stadlratsmitglieder aus Ihren 
Amiern ausgeschieden, und daraus ergab sich dl» 
neu» Zusammensetzung dieser Verwaltungskörpet-
schalt. s. 

Sollum nach tapferem Widerstand geräumt Eine Führernatur 
- . 1 . . . . . . _ P o r t i » 1 R 7a Rege Lufttätigkeit in der Cyrenaika I Der italienische Wehrmachtbericht 

a f r i ka w o h l zu schätzen weiß. E in be inahe be­
geistertes B i l d der i ta l ien ischen Leis tungen 
ha t uns die „ T i m e s " vorgesetzt , als sie schr ieb, 
es wä re empfehlenswer t , un ter gewissen Be­
d ingungen d ie v o n den I ta l ienern in k a u m 
fün f Jahren z iv i l i sa to r ischer Tä t i gke i t aufge­
baute k lag lose und vo rb i l d l i che Organ isa t ion 
beizubehal ten. Das Londoner B la t t fügte a l ler­
d ings h inzu, der Negus habe weder Lust noch 
Ze i t gehabt, die feudale M ißw i r t scha f t , d ie er 
be i seiner Thronbeste igung vo r f and , zu besei­
t i gen . A u f ke inen Fa l l , so fuhr d ie „ T i m e s " 
for t , wünschen d ie Abess in le r e ine Rückkehr 
i n die Ze i ten, da d ie mann ig fachen Ras das 
Land aussogen u n d mar te r ten . 

W o r a u s denn hervorgeh t , daß A l b i o n m i t 
dem Negus u n d der Negus m i t A l b i o n n i ch t 
ganz i m re inen ist, wäh rend selbst London 
n ich t anders kann , als der i ta l ien ischen K u l ­
tu rarbe l t i n Os ta f r i ka A n e r k e n n u n g zu zo l len. 

Unser B i l d wäre n i ch t v o l l k o m m e n , w o l l t e n 
w i r verschweigen, was kü r z l i ch i m angelsäch­
sischen B lä t te rwa ld über d ie inneren Zustände 
i m Lande des Negus zu lesen stand. „ N e w 
Y o r k T imes" schr ieb v o n b lu t i gen Tumu l ten 
gegen d ie Behörden, w ä h r e n d d ie Londoner 
„ T i m e s " ih re Z w e i f e l darüber äußerte, daß Eng­
land i n Os ta f r i ka i n absehbarer Ze i t das 
Schwer t i n d ie Scheide stecken könne, zumal 
die Eingeborenen sowoh l gegen den Negus, 
w i e gegen d ie b r i t i schen Besatzungstruppen 
rebel l isch seien. 

Faßt m a n diese Erscheinungen zusammen, 
so b ie te t 6 ich e in B i ld , das den berecht ig ten 
Wünschen der I ta l iener , i n das Land zurück­
zukehren, n ich t abho ld zu sein scheint . 

Rom, 18. Januar 
Der I ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t ha t f o l ­

genden W o r t l a u t : 
D ie umz inge l ten u n d von A r t i l l e r i e a l le r 

Ka l i be r v o n der See und v o m Lande sowie 
aus der Lu f t ununterbrochen beschossenen Stel­
lungen v o n So l lum und Ha l faya , die seit d re i 
Tagen wegen des schlechten W e t t e r s ohne z u ­
fuhr aus der Luf t , insbesondere v o n Wasser , 
w a r e n , w u r d e n nach zwe i Mona ten heldenhaf­
ten Widers tandes gezwungen, v o n jedem w e i ­
teren, nunmehr unmög l i ch gewordenen W i d e r ­
stand Abs tand zu nehmen. 

I n der wes t l i chen Cyrena ika ge lang es 
t ro tz der sehr schlechten Wet te rve rhä l tn i sse 
i ta l ien ischen und deutschen F l iegere inhe i ten, 
fe ind l i che F lugplätze, Kra i t fah rzeug fo rmat io -
nen und Lager anzugrei fen Brände bet rächt ­
l i chen Ausmaßes w u r d e n beobachtet . E in 
F lugzeug kehr te n ich t an seinen Stü tzpunkt 
zurück . 

Deutsche Flugzeuge bombard ie r ten In w i e ­
derho l ten E in f lügen auf M a l t a I m Ha fen l i e ­

gende Schiffe und Flugplätze. I m Lu f t kamp f 
w u r d e eine Hur r i cane abgeschossen. 

Nicht das kleinste Feldpostpaket! 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchterstatters 

Lissabon, 19. Januar 
Die engl ische Regierung künd ig te an, daß 

sie m i t sofor t iger W i r k u n g in fo lge der k r i t i s ch 
gewordenen Schi f fahr ts lage jede Versendung 
v o n Nahrungsmi t te lpake ten auch des k l e i n ­
sten Umfanges m i t der Post an d ie in Übersee 
Dienst tuenden br i t i schen und a l l i i e r ten Strei t ­
k rä f te untersagen müsse. A u c h d ie nächsten 
Angehö r i gen dür fen in Zukun f t n i ch t e inma l 
das k le ins te L iebesgabenpaket an ih re Fa­
m i l i enmi tg l i ede r i m br i t i schen Heere senden. 
Die Regierung begründet diese einschneidende 
Maßnahme, die i m Land v i e l W i d e r s p r u c h er­
regt , m i t der unbed ing ten No twend igke i t , 
a l len ve r fügbaren Schi f fsraum für Kr iegs­
mater ia l l i e fe rungen und Truppent ranspor te 
f re i zu machen. 

Britische Erkenntnisse über Nordafrika 
Innerer Zusammenhang der Vorgänge in Nordafrika und Ostasien 

Drahtmeldung unseres We.-Bertchterstattera 

Rom, 19. Januar 
I n Rom ste l l t man m i t Genugtuung fest, 

daß d ie Br i ten die Z ie le ih rer Of fens ive <n 
N o r d a f r i k a n ich t e r re ich ten u n d i h ren M ißer ­
fo lg ö f fen t l i ch eingestehen. I n 59 Tagen ist es 
dem b r i t i schen Kommando t ro tz gewa l t i ge r 
zahlenmäßiger Über legenhe i t n i ch t ge lungen, 
nach Wes ten b is an die tunesische Grenze vo r ­
zustoßen. Den Grund dafür sieht man i n Rom 
i n dem tapferen W i d e r s t a n d der deutsch-
i ta l ien ischen Truppen , der d ie Engländer 
s tärksten Versch le iß an Menschen u n d Mo*» 
te r i a l au fzwang u n d ihnen je tz t a m Rand D E R 
sandigen Steppe, d ie d ie öst l iche Cy rena i ka 
v o n dem wes t l i chen T r i po l i t an i en t rennt , d ie 
größten Nachschubschwie r igke i ten bere i te t , 
we i t e r i n dem stürmischen Siegeslauf der d re i 
japanischen Wehrmach t te i l e i n Ostasien. 

I n Rom ha t man den inneren Zusammen­
hang zwlsghen dem ostasiat ischen u n d dem 
norda f r i kan ischen Ereignissen stets unter ­
s t r i chen: A u f be iden Schauplätzen werden b r i ­
t ische St re i tk rä f te gebunden, d ie j ewe i l s be i 
dem anderen Kr iegstheater d r i ngend benö t ig t 
w e r d e n wü rden . W e n n je tz t auch engl ische 
St immen diese Wechse lbez iehung anerkennen 
(amt l iche Ve r l au tba rungen des br i t i schen I n ­
fo rmat ionsmin is te r iums, Reuter u n d , ,Dai ly 
M a i l " ) , so geschieht dies nach römischer Au f ­

fassung, u m die engl ische Öf fen t l i chke i t dar­
auf vorzubere i ten , daß i n Zukun f t aus t ra l i ­
sche u n d neuseeländische Truppen aus N o r d ­
a f r i ka abgezogen werden müssen u n d d ie 
Of fens ive des Generals Ausch i l ek s tecken 
b le iben w i r d . „Bengas i ist v o r dre i W o c h e n 
ge fa l l en " , schreibt „ D a i l y M a i l " w ö r t l i c h , „ u n d 
sei ther rücken d ie br i t i schen f h i p p e n ver ­
zwe i fe l t langsam vo r . " 

Ganz Amer ika t ie f beeindruckt 
Kabelmeldung unseres Cr.-Ostaslenberlchterslatlers 

Tok io , 19. Januar 
Die In Japan über Südamer ika e in t re f fen­

den Me ldungen beweisen, w e l c h t ie fen E in ­
d ruck die Ve rsenkung des USA.-F lugzeugt rä-
gers In ganz A m e r i k a hervorgeru fen hat. Der 
F lugzeugträger w a r durch e inen dre i fachen 
G ü r t e l v o n Zers törern u n d Kreuzern gesichert . 
T ro tzdem konnte das U-Boot unter den Gele i t ­
schi f fen h indu i ch tauchen und In der Nähe des 
F lugzeugt räge is an die Ober f läche k o m m e n 
u n d seinen töd l i chen Tref fer erz ie len. I n der 
USA. -Mar ine sol l s ich eine steigende Un ruhe 
u n d wachsende K r i t i k an der F lo t ten le i tung 
bemerkbar machen. Bezeichnend sei das Einge­
ständnis der „ N e w Y o r k T imes" , daß d ie USA.-
F lot te Japan n ich t angre i fen könne. 

„Kulturwerk Deutsches Ordensland" 
In Danzig errichtet I Dr. Goebbels übernahm den Ehrenschutz 

Danz lg , 17. Januar 
Zur fe ie r l i chen Übernahme des Ehrenschutzes 

über das K u l t u r w e r k Deutsches Ordens land 
w e l l t e Reichsminister Dr . G o e b b e l s am 
Sonnabend i n Danz ig . Der Festakt fand I m 
h is tor ischen A r tus -Ho f stat t . Nachdem Gau­
le i te r Forster das K u l t u r w e r k ve rkünde t hat te , 
gab Relchsrutnlster Dr . Goebbels dem W u n s c h e 
Ausd ruck , daß das K u l t u r w e r k der Beg inn 
e iner hohen k u l t u r e l l e n Blütezei t Im Gau D a n -
z ig-Westpreußen und darüber h inaus i m gan ­
zen deutschen Osten sein möge. 

I n e iner großen Rede auf e inem A p p e l l der 
Pol i t ischen Le i ter Danzigs befaßte sich Dr. 
Goebbels u. a. m i t der of t im Aus land erhobenen 
Behauptung, daß w i r das der Sow je tun ion zur 
Ve r f ügung stehende Kr iegspoten t ia l n i ch t 
r i ch t i g eingeschätzt hät ten, u m darzulegen, daß 
das e igen t l i ch e in Beweis mehr sei f ü r d ie 
N o t w e n d i g k e i t der Entscheidung des F ü h r e r l . 
Denn zu g lauben, d ie Sow je tun ion hät te e ine 
derar t ige Kr iegsmaschine aufgebaut, u m sie un ­
tä t ig ver ros ten zu lassen, wäre angesichts der 
Men ta l i t ä t der K reml -Gewa l t i gen absurd. D ie 
Sow je tun ion habe i m Gegente i l die Abs ich t 
gehabt, zum ersten i h r günst ig erscheinenden 

Ze i t punk t das Reich anzugrei fen. Jedenfal ls 
habe es v o m Januar 1941 ab festgestanden, daß 
sie unser erb i t ter ts ter Fe ind gebl ieben war . 
W a s aber e in Stoß der bo lschewis t ischen 
Of fens ivarmeen nach Deutsch land h ine in i n 
e inem unbewach ten u n d unvorhergesehenen 
Ze i tpunk t fü r das ganze Europa bedeutet hät te, 
das ve rmag s ich d ie menschl iche Phantasie 
k a u m auszumalen. 

Polnische Verbrecher hingerichtet 
Ber l i n , 18. Januar 

A m Sonnabend w u r d e n der a m 1. Februar 
1916 i n Budy-C iep ie l insk l , Kre is Pu l lusk , ge­
borene Eduard H e 1 w i c h u n d der am 29. 
A p r i l 1922 i n Pr ischau geborene Tadeusz 
K r o g u l s k i h inger ich te t , d ie das Sonderge­
r i ch t i n Kön igsberg , P r „ als Vo lksschäd l inge 
zum Tode ve ru r t e i l t hat te. 

H e l w i c h , e in i n der deutschen Landw i r t ­
schaft beschäft igter Pole, ha t s ich an e iner 
Bäuer in , deren M a n n eingezogen ist, gewa l t ­
sam schwer vergangen. K rogu l sk i , e in i m 
Reich beschäf t ig ter po ln ischer Landarbei ter , 
hat e inen deutschen Pol ize ibeamten h in ter ­
l i s t ig angegr i f fen und e rheb l i ch ver le tz t . 

Be r l i n , 18. Januar 
Mitten aus seinem verantwortungsvollen Einsatz 

als Oberbefehlshaber an der in harten Kämpfen 
stehenden Front im Osten hat der Tod dem General-
fcldmarschall von R e i c h e n a u den Marschallstnb 
aus der Hand genommen. Der feste Wi l le des Gc-
noralfeldmarscheUs und seine charaktervolle Per­
sönlichkeit, die bei voller Hingabe an den Soldaten­
beruf allem Großen und Schönen in Kunst und Wis­
senschaft aufgeschlossen war, ließen ihn bereits Im 
Frieden zu einer der bekanntesten Führerpersön­
lichkeiten des Heeres werden 

Walter von Reichenau wurde In Karlsruhe als 
Sohn des späteren Generalleutnants von Reichenau 
am 8. 10. 1884 geboren. Am Weltkriege nahm 
er als Front- und Gcneralstabsofflzier tei l . 
Nach dem Zusammenbruch schützte er als General-
stabsoffizier im Grenzschutz die Provinz Schlesien: 
ALB Hauptmann wurde er in das 100 000-Monn-Heer 
übernommen. Das Jahr 1931 sah Oberst von Rei­
chenau als Chef des Stabes der 1. Division in Ost­
preußen. Nach dem Umbruch wurde er im Jahre 
1933 zum Chef des Wehrmachtamtes ernannt. Im 
Jahre 1934 zum Generalmajor und Im Jahre 1935 
zum Generalleutnant befördert, wurde er am 1. 10. 
1935 kommandierender General des V I I . AK. in 
München. Am 1. 10. 1936 zum General der Art i l ler ie 
befördert, übernahm er am 4. 2. 1938 als Ober­
befehlshaber die Heeresgruppe 4 i n Leipzig. 

Im polnischen Feldzug befehligte General von Rei­
chenau die 10. Armee. Es gelang ihm, die polnische 
Front zu durchbrechen und nach Gewinnung der War­
thelinie gegen Warschau durchzustoßen. Dieser tiefe 
Vorstoß zwang den Gegner, die stark ausgebauten 
Stellungen an der Wldawka zu räumen. In raschem 
Entschluß faßte General von Reichenau durch Um­
gruppierung starke Kräfte zusammen, führte sie 
durch die Lysa Gora auf Radom und südlich an die 
Weichsel vor und verlegte so dem Gegner den ge­
samten Rückzug. Am 7. 9. schwenkte die 10. Armee 
aus der bisher allgemeinen Richtung auf Warschau 
mehr nach Osten gegen die Linie Pitlawy. 

Mi t der Beförderung zum Generaloberst und der 
Verleihung des Ritterkreuzes des Ii. .•.» Kreuzes 
fanden Reichenaus Verdienste nach dem Polenfeld­
zug verdiente Anerkennung. 

Im Westfeldzug stand Generaloberst von Rei­
chenau an der Spitze der 6. Armee. Am 10. 5. 1940 
trat er den Vormarsch durch Belgien an. Nach den 
erfolgreichen Kämpfen bei Maastricht, dem Durch­
bruch über den Albert-Kanal und der Wegnahme 
des Forts Eben Emael, gelang es Ihm schnell den 
Y •• ' . . IN . ' ! zu erreichen. Am 28. 5. nahm er die 
Waffenstreckung des belgischen Heeres entgegen. 
Ein Höhepunkt in seinem soldatischen Lebcnl Sein 
l inker Flügel konnte bis 30. 5. die franzö iischen 
Verbände um Lil le vernichten. Dann begann der 
neue Aufmarsch der Armee von Reichenau zur 
Schlacht In Frankreich. Die 6. Armee trat hierzu 
am 5. 6. zum Angrif f an. Nachdem sie zu Beginn 
der Schlacht den Ubergang Uber die obere Somme 
und den Oise-Alsne-Kanal erzwungen hat, über­
schreitet sie den Gurco, Marne und Seine, verfolgt 
den v. chonden Feind bis zur Loire und nimmt 
Orleans Im Handstrelch. 

Bei der feierlichen Siegerehrung in der Reichs­
tagssitzung vom 19. 7. 1940 hat der Führer die hohen 
Verdienste des Generalobersten von Reichenau da­
durch anerkannt, daß er ihn zum Generalfeldmar­
schall .beförderte. 

Im Feldzug gegen Sowjetrußland 1941 erzwang 
die unter dem Befehl Reichenaus stehende Armee 
den Ubergang über den oberen Bug und den Durch­
bruch durch die feindlichen Stellungen. Nach dem 
Durchbruch durch die Stalinlinie Anfang Juli und 
nach harten Kämpfen bei Berdyczew erzwang der 
l inke Flügel der Armee den Ubergang Ober den 
Dnjepr nördlich Kiew. Andere Teile der Armee Rei­
chenaus durchbrachen die starken Verteidigungsstel­
lungen westlich von Kiew, nahmen am 19. 9. die 
Stadt und überschritten auch hier den Dn|epr. Nach 
dem Abschluß dieser Schlacht drang die Armee 
welter nach Osten über Charkow bis an den oberen 
Donez vor. Aua den harten Wlnterkärapfen an die­
ser Front heraus wurde General feldmarschall von 

. Reichenau zur großen Armee abberufen. 

Der Tag in Kürze 
Der argentinische Vizepräsident Casllllo versucht 

In einem Interview dem Druck auszuweichen, mit 
dem das Weiße Haus In Washington den Krieg aul 
den ganzen amerikanischen Kontinent ausdehnen 
will. 

Malta hat In den letzten länl Wochen 200 Luit-
angrllle erleb!. Seit Beginn des Krieges Ist Malta 
1200mal angegrlllen worden. 

Der deutsche Militärkommandant von Paris gibt 
bekannt: „Der Iranzöslsche Staatsangehörige Luden 
Gourlot aus Paris wurde wegen Illegalen Besitzes 
von Wallen und Munition zum Tode verurteilt. Er 
wurde am 0. Januar 1942 lüslllert." 

General Sir Allan Hartley wurde tum Oberkom-
mandlerendcn der Empireslrellkrälle In Indien als 
Nachtolger von General Wavell ernannt. 
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Das ist die ewige Liebe / Von Claus ßade 

A u f einer fachwissenschaf t l ichen Tagung 
war es, als w u Ernst Balwe nach langen Jah­
ren zum erstenmal wiedersahen. Es f ie l uns 
g le ich auf, daß er s ich bedeutend unbefangener 
und f re ier gab als f rüher . Er schien auch he i ­
terer und gelassener dem Leben gegenüber­
zustehen. A l s w i r dann abends gemüt l i ch u m 
einen runden l i s c h zusammensaßen, zog er e in 
B i l d aus der Tasche, darauf er m i t e iner j u n ­
gen Frau und zwe i k lo inen K inde rn zu sehen 
war . W i r wa ren e in igermaßen verb lü f f t . „ V e r ­
he i ra te t bist du? Hast du n ich t e inmal e inen 
Schwur getan, du wo l l tes t immer Junggesells-
bleiben? Er stickte vo r sich h in . „Gew iß , sagte 
er langsam, „oew iß l I ch w o l l t e n ie w ieder 
etwas m i t Freuen zu tun haben, s e i t . . . , na, 
i h r w iß t j a l Abe r da ist dann doch etwas ge­
schehen, daß ich n i ch t anders konn te . I ch 
w i l l ' s euch erzäh len. " 

Er t rank e inen t ie fen Schluck und begann: 
„ I c h hat te geerbt. V i e l war es nicht) n icht w e i ­
terer Rede wer t . A b e r es war etwas M e r k w ü r ­
diges unter den Sachen der a l ten Tante I rma 
— näml ich e in Stammbuch. Es bestand aus v ie ­
len losen k le inen B lä t te rn , e twa so groß w i e 
d ie Straßenbahnfahrscheine heutzutage. Ste 
wa ren aus dünnem, zar ten Papier in den ver ­
schiedensten Farben: saf tgrün, ma lg rün , l i ch t ­
braun, dunke lb iaun , he l lb lau , ko rnb lumenb lau , 
zar t l l la , v i o l e t t . . . Kaum drei Blät ter hat ten 
d ie g le iche Farbe. Diese hübschen k le inen 
Zet te lchen wa ten mi t e inem z ier l ichen Schleif­
chen zusammengebunden und in e inem k le inen , 
Kästchen aufbewahr t . A u f der Innensei te des 
Deckels standen zwe i Namen und es wa ren 

unmi t te lbare V o r f a h r e n v o n mi r , d ie das 
Stammbuch im Jahre 1835 begonnen hat ten . 

' Sie ha t ten , der M a n n u n d d ie Frau, abwech­
selnd etwas b ine ingeschr ieben, m i t sehr fe i ­
ner und z ier l icher S c h r i f t Sie müssen s ich sehr 
ge l ieb t haben sehr. U n d d ie Farben der 
Blät ter wechsel ten je nach St immung und I n ­
ha l t der E in t ragung. M i r wu rde recht sonder­
bar zumute, als Ich so b lä t te r te u n d las. G l ü ­
hende L iebeserk lärungen, Schwüre, Gelöbnisse 
fand i ch auf rö t l i chen Farben, t raur ige A h n u n ­
gen und Kümmernisse auf B lau oder L i l a : ,Ach , 
es hat al les e in Ende auf Erden. Es k o m m t der 
Tag, da w i r n ich t mehr einer des anderen A u ­
genglanz leuchten s e h e n ' . . . — .Fern ist der 
T o d heute noch, aber morgen hören w i r schon 
seinen le ich ten k lappernden S c h r i t t ' . . . — ,So 
laß uns denn fest auf d ie Erde t reten, solange 
w i r noch darüber s ind. Bald s ind w i r darun­
ter! ' . . . Ich b lä t ter te um, u n d orangefarben 
st rah l te es m i r entgegen: ,Ob Not , ob Tod, — 
ob Tage u n d Jahre ve r r i nnen — Dein Immer 
und ew ig l W e r kann's uns n e h m e n ? ' . . . H e l l -
ge lbt k a m die jube lnde A n t w o r t : ,Es wächst 
uns e in K ind t Unsere Liebe w i r d lebendes Le­
ben und t r i t t ans L ich t und wande l t unter der 
Sonne, schön w i e e in Sonntagmorgen! U n d 
unser beider Herzschlag k l i n g t i n seiner Brust 
u n d tönt w i e das Läuten zweier G locken v o m 
g le ichen T u r m ! ' . . . Das letzte Blat t wa r l ich t ­
b lau w ie der H i m m e l : .In K i n d e r n und Enkeln 
leben w i r wei ter , unvergäng l i ch g lüh t unsere 
L iebe! Was vermag uns der Tod, da w i r immer 
und unauf lös l ich verschmolzen b le iben — ew ig 
ve re in t bis a m Ende der W e l t l ' . , , 

I ch w a r ergr i f fen . I ch i a h d ie B i lder der 
be iden. I ch sah ih re Liebe i n ih ren A u g e n . U n d 
da durchzuck te m i c h e in hef t iger Schrecken: 
I c h w a r der e inz ige Nachkq jnme, der n o c h 
l e b t e . . . Ob ihrs n u n g laubt oder n i ch t : i c h 
k a m m i r v o r w i e e in Mö rde r . " 

A l l es andere könn t i h r euch denken l ' V i e l ­
le icht hal te t i h r d ie ganze Sache fü r d ie 
Schru l le eines a l ten Junggesel len — v ie l l e i cn t 
lacht ih r darüber — m i r ist es g le ich . 

W i r lachten n ich t . W i r sagten auch n ichts . 
W i r saßen da und horch ten i n uns h ine in . V i e l ­
le ich t lebte i n j edem v o n uns auch so lch eine 
ew ige Liebe — lebte und w o l l t e l e b e n . . . 

Erzählte Kleinigkeiten 
Der früh dahingegangene Bildhauer Wilhelm 

Lehmbruck hatte in seinen Jungen Jahren eine Nei­
gung zur Malerei und glaubte, einmal ein großer 
Meister des Pinsels zu werden. Als er seinem 
Freunde einmal die neuesten Arbelten zeigte, er­
ging sich dieser vor jedem Bilde in lauten lobenden 
Worten, wie „Wunderbar . . . Großartig . . . Uner­
hört , . . Meisterhaft. . . Ganz einzig . . . " Da fiel 
ihm eine in der Ecke stehende kleine Plastik auf. 
Er ging darauf zu, prüfte sie von allen Seiten und 
sagte bedachtsam: „Aber dies hier, ja, diese kleine 
Statuette, die ist gu t l " * 

Er: „Deine Verschwendungssucht übersteigt alle 
Grenzen I So kann es nicht weltergehen I Das Beste 
ist, wir trennen uns." 

Sie: „Du hast rechtl Wie wäre es, wenn Ich ein 
Jahr an die Rivlera ginge?" * 

Am schwarzen Brett der Universität war ein 
Zettel folgenden Inhalts befestigt: „Derjenige, der 
am Dienstagvormittag aus dem großen Hörsaal 
versehentlich einen Regenschirm mit gebogener 
schwarzer Krücke mitgenommen hat, wi rd gebeten, 
den Schirm beim Pedell abzugeben!" 

Am nächsten Tag BLAND darunter: „Viel leicht 
Ende der Woche — daa Wetter ist NOCH zu unbe-
standigl" 

• 
Er besah sich Füllfederhalter. „Meine Frau soll 

ihn bekommen!" erklärte er. 
„Ah , wohl als kleine Überraschung?" fragte der 

Verkäufer. 
„Das kann man wohl sagen", meinte er, „sie 

wünscht sich nämlich ein Au to l " 
* 

Minna hat Ausgang und die Gnädige gibt ihr 
fünfzig Pfennige. 

„Für die Straßenbahn, Minna!" 
„Oh, bemühen Sie sich nicht. Ich werde im Auto 

abgeholt." 

Als Prinz Eugen von Savoyen zu seinem groDcn 
Tfirkcnkrieg aufbrach, verabschiedete er sich von 
K'ii. "i Karl V I . , der ihm folgende Worte mit aut 
den Weg gab: „ M i t Hil fe des größten Fcldherm da 
oben werden Euer Liebden die Ungläubigen besie­
gen." — „Majestät", meinte Prinz Eugen lächelnd, 
„weitere 20 000 Mann guter '1 nippen wären mir 
lieber als etwas Ungewisses." Er erhielt sie und 
siegte. 

* 
Der Dichter Friedrich Schiller hatte eine zeltlang 

Unterricht Im Harfenspiel genommen. 
Ein Nachbar, der ihn nicht leiden mochte, sagte 

einmal zu ihm: 
„Ei, ei, Herr Schiller, Sie spielen Ja wie David, 

nur nicht so schön." 
„Und Sie", erwiderte Schiller schnell, „Sie spre­

chen wie Salomo, nur nicht so k lug. " * 
Drei Kameraden entdeckten eine Flasche. Der 

erste korkte sie auf und kostete: „Pfui, Haaröl l " — 
Der zweite nahm die Flajche: „Gib mir auch mal 
von dem Haaröl." Er kostete, spuckte: „Tatsächlich, 
Haatöl." — Dar Dritte meinte: „Mich könnt ihr Ja 
nicht auf den Arm nehmen, her mit der Flasche!" 
Er nahm einen tüchtigen Schluck: „So eine Gemein­
heit, wirk l ich Haaröl." 
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Generalfeldmarschall v. Reichenau 
Der Reichsspor t lührer an seine Kameraden : 

„Du rch den T o d des Genera l fc ldmarscha l ls 
v o n R e i c h e n a u ist der deutsche Sport 
»Chwer und har t get ro f fen. W i r ve r l i e ren - n 
ihm n ich t nur e inen begeis ter ten Freund, son­
dern w i r ve r l i e ren i n Genera l fe ldmarscha l l 
yon Reichenau auch e inen b is i n d ie a l ler ­
letzten Tage a k t i v e n Kameraden. Sein Beispie l 
• ' re ichte mehr als du rch noch so beredte 
Worte zu er re ichen ist. Die Leibesübungen 
Waren i h m v o n Jugend an t reue, gebefreudige 
Und g lückspendende Beglei ter . Diese Tatsache 
bat der Genera l fe ldmarscha l l du rch seine H a l ­
lung erwiesen, als Soldat, als Kamerad u n d 
Ws i n immer w ieder , auch i m re i fen Mannes-
alter noch gern i n d ie Kameradschaf t der 
Mannschaft zurück t re tender spor t l icher Kämp­
fer. A u c h er w u r d e Zeuge dafür , daß d ie i n den 
Leibesübungen wohnenden Eigenschaf ten zu 
n>ehr taugen als nur zum Rufe oder zum 
Ruhme, e in tücht iger Spor tsmann zu sein. 

A n der Bahre seines Kameraden v o n Rei­
chenau setzt der deutsche Sport i n Stolz u n d 
Ehi fu rch t seine Banner, h in te r denen er m i t 
Uns schr i t t i n guten u n d bösen Tagen, d ie er 
mi tgehol fen w iederau fzur ich ten , u n d d ie er 
selbst m i t uns t rug , als es gal t , e ine noch g rö ­
ßere und tücht igere Gefolgschaf t u m sich zu 
Versammeln. 

V o n Tschammer, Reichsspor t führer . " 

Unsere H). Boxtnannsdiaft Kämpfte tapfer in Oberschlesien 
Gebietsvergleichskampf im Boxen Ober Schlesien—Warthegau 14:6 / Der Sieg wurde Oberschlesien nicht leicht gemacht 

H M . - S p o r f b e r i c h f e r a l a l f e r » 

V o n den oberschlesischen V e r t r e t e r n mach- l iehe Auss icht und erst in der 3. Runde l ieß 
ten e in ige Kämpfer eine sehr gute Figur , w i e Roczek erkennen, daß e f von seinem Sport 

ß r a d l m e l d i i n j u m 

Die H i t le r -Jugend-Boxer des Gebietes Ober­
schlesien dür fen v o n s ich behaupten, daß sie 
e r f reu l i ch rege s ind. Nachdem v o r e in igen 
W o c h e n die nlederschlesische Gebietsauswahl 
i n G l e i w i t z schon sicher geschlagen w e r d e n 
konn te , w e i l t e d iesmal d ie V e r t r e t u n g des 
War the landes i m Schützenhaus i n Beuthen, w o 
sie ebenfal ls die Über legenhei t der E inhe lm i ­
schen anerkennen mußten. M i t 14:6 ist das 
Ergebnis zwar e indeu t ig ausgefal len, aber den 
V e r t r e t e r n des War thegaues muß r ü h m l i c h 
nachgesagt we rden , daß sie den Obersch les iern 
n i ch t immer das Siegen le icht gemacht habeni 
w e n n der Rückkampf i n Posen steigt, w e r d e n 
sie i h r e Er fahrungen gewiß nu tzbr ingend anzu­
b r ingen vers tehen. E in ige ih rer Kämpfer 
mußten d ie Sch lagkraf t der oberschlesischen 
Jungen v o r der Ze i t anerkennen, w i e Golz, 
Hentsche l , P inow, Gr lese l und auch Bergmann 
w u r d e n i m Einze lkampf schon i n der ersten 
Runde gestoppt. Das Kampfger i ch t m i t Gau-
fachwar t Snopek (Ka t tow i t z j a ls R ingr i ch te r 
und den Punk t r i ch te rn H a n k e (Gle iwi tz) u n d 
J a n k o w i k (Posen) arbe i te ten feh lerhaf t , so daß 
d ie den großen Saal le ider n icht fü l lenden Z u ­
schauer i n ke iner Beziehung ent täuscht wu rden . 

Verdienter FußnalHäntlersieg in Agram 
Nach hartem Kampf wurden die Kroaten mit 2:0-Toren schließlich geschlagen 

l iehe, w e n n auch n icht unverd ien te 1:0-Füh-
rung . 

Das erste Ländersp ie l des deutschen Fuß­
bal lsports i m neuen Jahre w u r d e e i n w o h l v e r ­
dienter Er fo lg . K roa t i en w u r d e i n A g r a m v o n 
der deutschen Nat iona le l f , d ie s ich m i t z w e i 
Ausnahmen nu r aus W iene r Sp ie lern zusam­
mensetzte, m i t 2:0 (1:0) geschlagen. 

Guter Start der K r o a t e n 
D ie w iede rum du rch Grad jansk i ve r t re tene 

kroat ische Nat iona le l f i n der l ed ig l i ch Puksec 
an Stel le des ve rh inde r ten Lechner u n d i n der 
1. Spie lhäl f te Pav le t ic fü r Lesnik sp ie l te , f a n d 
s ich zunächst besser zurecht u n d schon mußte 
Jahn gegen den vo rs tü rmenden C imermanc ic 
e ingre i fen. G le i ch darauf k a m W ö l f e l über 
den ausgle i tenden Schmaus h i n w e g zu Schuß. 
Der Bal l f l i t z te j edoch am Torp fos ten v o r b e i . 
Nu r Sesta stand vorers t w i e eine Säule i n un ­
serer A b w e h r u n d l ieß d ie une rmüd l i ch vo r ­
stürmenden Kroa ten ve rgeb l i ch anronnen. A u f 
der Gegenseite mußte auch Glaser seine ganze 
Kunst aufb ieten, u m einen Schuß B e c k e n i m 
H inwer fen unschädl ich zu machen. Immer 
Weder bestach Sesta du rch seine ruh ige u n d 
»esonnene Abweh r . Der le icht füßige W a l t e r 
Jand als erster unserer Stürmer festen Ha l t , 
*og e inmal wunderba r i n d ie halb rechte Posi­
t ion, aber sein Schuß s t r i ch über d ie Lat te. 

Die Kroa ten er lahmten keineswegs i n Ih ren 
A n g r i f f e n , , sondern gaben Jahn immer w iede r 

I h c h w e r e A rbe i t , so konn te der Ber l iner e inen 
«Schuß Wö l fe i s nur i m Sturz abwehren, w ä h ­

rend er g le ich darauf e inen hohen F lankenba l l 
Im eleganten Sprung herun te rho l te . Decker 
Ich längel te s ich du rch d ie gegner ische A b ­
wehr, seinen nach rechts gegebenen Ba l l 
nahm Riegler, der aber i n v o l l e m Lauf v o r b e i ­
schoß. 

Die erste Ecke der K roa ten ve r l i e f ebenfal ls 
ergebnislos, aber der gegner ische A n g r i f f b l ieb 
auch w e i t e r h i n du rch sein schnelles- Zusara-
tnenspiel ge fähr l i ch ohne jedoch d ie sicher-
stehende deutsche A b w e h r e rns t l i ch i n V e r l e ­
genhei t zu b r i ngen . Schon fand man sich m i t 
dem tor losen Halbze l ts tand ab. da erwischte 
Riegler i n v o l l e m Lauf das Leder und schoß 
Scharf gegen Glasers Tor . Der v o n Decker 
hart bedrängte rechte k roat ische Ve r te i d i ge r 
hatte be im Dazwischenfahren das Pech, den 
Ball für Glaser unha l tbar zum ersten deut­
schen Tref fer Ins eigene T o r z u lenken . Dam i t 
Übernehm die deutsche Mannschaf t e ine g lück-

Deckers To r entschied den Kampf 
G le i ch eine der ersten A k t i o n e n nach W i e ­

deran t r i t t gab Riegler d ie Gelegenhei t zu 
e inem schönen F lankenba l l . Du rek setzte ins 
Tor , aber der Schiedsr ichter versagte dem an­
scheinend v ö l l i g gerech t fe r t ig ten Tre f fe r seiner 
Ane rkennung . I n der 54. M i n u t e gab Lesnik 
erstmals seine Ka r te be i J a h n ab. Der lange 
Ber l iner ve rmoch te das Leder zwa r abzuschla­
gen , aber Plese n a h m den Ba l l I n kurzer Ent­
f e rnung v o r dem To r auf, hat te jedoch das 
Pech, a m Posten vorbe izuschießen. N a c h e iner 
T raue rm inu te f ü r d ie Opfer des k roa t i schen 
Fre ihe i tskampfes l ie f das Spiel m i t e iner w u n ­
derbaren deutschen A k t i o n w ieder an. Das 
Leder wander te v o n Decker über Conen und 
W a l t e r zu Riegler , dessen F lanke j edoch miß­
lang . A l s der f l i n k e Lesn ik Sesta umspie l te 
u n d auch H a h n we i t e r m i t e inem ku rzen H a k e n 
täuschen konn te , bestand größte Gefahr fü r 
Jahn . W i e d e r s t r i ch der Ba l l a m T o r vo rbe i . 
Der zwei te Eckba l l gegen K roa t i en w u r d e w i e ­
der e ine Beute Glasers I n der 69. M i n u t e 
f i e l aber dann das fü r den we i te ren For tgang 
des Spiels entscheidende zwe i te deutsche Tor . 
W i e d e r e inmal ha t te s ich Riegler durchge­
kämpf t , sein hoher F lankenba l l ve r feh l te Co­
nen . Decker erfaßte d ie S i tua t ion u n d schoß 
ku rz entschlossen ha lbhoch ins rechte Eck. 
Dieser Er fo lg spornte den W i e n e r N e u l i n g i n 
der Folge zu einer Reihe we i te rer ge fähr l i cher 
A n g r i f f e an. 

Jetz t beherrschten d ie Deutschen v ö l l i g das 
Spie l , und w i e am Schnürchen gezogen, w a n ­
der te der Ba l l auf der eis igen Unter lage v o n 
M a n n zu M a n n , so daß die in i h rem kämpfe­
r ischen M u t a l lmäh l i ch er lahmenden K roa ten 
eine Reihe schärfster Ang r i f f e über s ich er­
gehen lassen mußten. Erst i n den le tz ten M i ­
nu ten raf f ten s ich d ie Gastgeber zum Genera l -
s t u n n auf, erzwangen durch den unerhör te . ! 
Einsatz Lesniks noch zwe i Eckbäl le , kamen 
aber zu ke inem zählbaren Er fo lg . Dami t w a r 
der wechse lvo l le Kampf zu Ende. 

Basketball-Steg Uber Ungarn 
I m Budapestcr Sporthaus fand am Wochenende 

der Basketball - Länderkampf zwischen Ungarn und 
Deutschland statt. Ei entwickel te sich e in rassiger 
Kampf, aus dem die deutsche Nationalmannschaft 
mi t 35:32 (17:16) Tref fern als Sieger hervorging. 

beispie lsweise der Kön igshüt ter Sigul ta I , der 
i m F l iegengewich t g länzende Beinarbei t zeigte, 
sehr genau sch lug u n d den Posener Golz schon 
In der ersten Runde nach Punkten schlagen 
konn te . Das Gegenstück zu Golz wa r der Pa­
p ie rgew ich t le r M ü l l e r e in sehr gut t ra in ie r te r 
Junge, dessen f lüssiger St i l der tapfere Hohen-
l inder Augus t i n n ichts entgegenzusetzen hat te 
und demnach beide Punkte ve rd ien t an den 
Gast abgeben mußte. V o n nu r kurzer Dauer 
w a r die Auseinandersetzung Im Bantamgewicht 
zwischen Hentsche l (Posen) und dem Bismarck-
hü t te r Grzeschik. O b w o h l der oberschleslsche 
Ve r t r e te r noch d ie unbedingte Genau igke i t i m 
Schlag vermissen l ieß, w a r er seinem Gegner 
de ra r t i g über legen, daß der Kampf ebenfal ls 
schon i n der An fangsrunde sein Ende fand. 
Gegen den angr i f fs lus t igen T i l l e r hat te N o -
w a r r a e inen schweren Stand. Der Posener l ieß 
s ich n i ch t be rühren , nahm aber i n jeder Runde 
sov ie l genaue punk tb r ingende Konter , daß er 
a m Schluß doch e in geschlagener Gegner war . 
Der Le ich tgewich t le r Un tke machte den Rück­
s tand gegen Sper l ing (Tarnowi tz) w ieder er t räg­
l i ch . Seine Sch lagwi rbe l lagen dem T a r n o ^ 
w i t z e r gar n i ch t u n d als dieser s ich zum M i t ­
mischen reizen l ieß, w a r für i hn gegen die 
s tarke Physls des Posener n ich ts mehr z u ge­
w i n n e n . 

A u c h Demarczyk , o b w o h l An fänger , legte 
gegen den G le iw i t ze r Kotucz m i t e inem Schlag­
hagel los, aber d ie mangelnde Er fahrung 
brachte es m i t s ich, daß er zum Schluß gegpn 
den gerade boxenden Kotucz g la t t auf die Ver ­
l ie rers t recke k a m , da er ausgiebig Magen- und 
Kop fhaken einkassier te. Der starke Sieben­
bürger Roczek zeigt Stark (Posen) w i e man 
e inem Schläger begegnet. M i t be iderse i t igen 
v o l l e n H a k e n nahm er dem Oberschlesier j e g -

doch etwas versteht . Der Punkts ieg des Pose­
ner wa r aber niemals gefährdet. Schlecht er­
g ing es P inow gegen den schweren Schläger 
K u k l a (Lipine). Brächte dieser es fer t ig l i nks 
und rechts gerade zu boxen, so wäre ange­
sichts seiner N a t u r noch etwas aus i h m zu ma­
chen. So aber domin ie r t led ig l i ch seine i m ­
mense Schlagkraf t , d ie den Gast aus Posen i n 
der 2. Runde er led ig te. 

Den Abschluß im Schwergewicht best r i t t 
der L i tzmannstädter Gr iesel gegen den Beuthe-
ner Mer ta . O b w o h l M e r t a überhef t ig u n d un ­
genau schlug, w a r gegen seine Angr i f f s lus t 
n i ch t v i e l zu bestel len. I n der 3. Runde mußte 
der Gast das b i t tere „ A u s " über s ich ergehen 
lassen, während der Posener Le ich tgewich t le r 
Bergmann schon i n der ersten Runde v o n dem 
ta lent ie r ten Skorupa (Hindenburg) gestoppt 
wurde . 

Städtisches Ha l lenbad geschlossen 
Das Städtische Hal lenbad in der Dietrich-Eckart-

Straße bleibt bis zum Dienstag, dem 20. Januar, ge­
schlossen. 

Turncrmannschaltskampl In Frankfurt 
Der Tumermannschaftskampf In Frankfurt am 

M a i n zwischen den Stadtriegen Frankfurt und 
Stuttgart sowie einer Auswahl der Kriegsmarine 
Wi lhelmshaven ergab den erwarteten Sieg der 
Stuttgarter Vertretung mit 517,6 Punkten vor Frank­
fur t (487,8) und Wi lhe lmshaven (486,8). 

Berliner Boxer kämpften In Prag 
I n Prag traten zwei Boxstaffeln der M-Sportge­

meinschaft von Berlin und Prag in einem Freund­
schaftskampf zusammen. Die Berliner Gäste ge­
wannen Im Gesamtergebnis überlegen mit 10:4 
Punkten. 

Berliner SmlittsmuhKmb siegte in Posen 
Die Rollsportgemeinschaft Posen verlor gestern eindeutig mit 13:l-Toren 

D r a h l i n e l d u n g u n s e r e » S t . - S p o r t b e r i c h t e r s t a t l e r s 

Zu e inem spor t l i chen Ereignis für Posen 
gestal tete s ich das Eisfest der Eis- und Rol l ­
sportgemeinschaf t Posen, das e in sehr ge­
sch ick t zusammengestel l tes Programm v o r 
2500 Zuschauern abro l l te . I m M i t t e l p u n k t 
s tand der Start der Eishockeymannschaf t des 
BSC. Der d ie j unge Mannschaf t des V e r a n ­
stal ters 13:1 (4:0, 2:0, 7:0) schlug. Tro tz der 
e inse i t igen Torquo te ve r l i e f das Spie l fast 
dauernd of fen m i t gegenseit igen f lo t ten Angr i f ­
fen , be i denen die große Rout ine der Ber l iner 
d ie Erfolge brachte, wäh rend die Posener Spie­
le r t ro tz a l le r M ü h e den T o r w a r t der Ber l iner 
nu r e inmal , und zwar du rch Legsding zu über­
w i n d e n vermochten . I n diesem jungen Stür­
mer s teckt e ine große Ho f fnung , w i e überhaupt 
der EuR.-Nachwuchs zu gefa l len wußte . 

E in Riesenerfo lg erz ie l te das Ber l iner Tanz­
paar Frau Furman und Peter Gramat ikof f , das 
immer w ieder Zugaben zu ih ren wunderbar ge­
laufenen Tanzvar ia t ionen geben mußte. E in 
schöner Pub l i kumser fo lg t r ug auch d ie aus 
sechs Läufer innen bestehende Tanzgruppe der 
Eis- und Rol lspor tgemeinschaf t davon. Z u ge­
fa l len wußten ferner d ie bekannten Posener 
Kuns t läu fe r We ise und Drescher sowie d ie 
Jungen Läufer innen Gast ig und Inge Drescher. 

Posens Sieg In Zakopane 
Un te r Bete i l igung v o n Mannschaf ten aus 

Posen, K rakau , Mähr isch-Os t rau und Breslau 
wu rde am Wochenende i n Zakopane i n der 
hohen Ta t ra e in E ishockey-V le rs täd te tu rn le r 
ausgetragen. Posen w u r d e überraschend Tur ­
n iers leger u n d gewann das Endspie l gegen 
Mähr isch-Os t rau m i t 6:0 (3:0, 2:0, 1:0), während 

i m Kampf um den d r i t t en Platz K rakau über 
Bres lau m i t 10:1 (3:0, 4:0, 3:1) d ie Oberhand 
behiel t . 

Fußball in Zahlen 
Landerspiel: In Agram: Kroatien — Deutschland 2:0 

(1:0). Melittnchaftsiplele: Pommern: VIL. Stettin — LSV. 
Stettin 2:7; LSV. Pütnltz — LSV. Parow 7:1 . Berlin-
Brandenburg: Hertha DSC. — Ordnungspolizei Berlin 2:0; 
Minerva 03 — Tennis Borussia 1:4. Nlederichleilen: Bres­
lau 06 — Reichsbahn Ocls 17:1; Tuspo Llcgnltz — Ale­
mannia Breslau 3:4; Oclb-Wclß Görlitz — Breslau 02 0:14; 
Hertha Breslau — WSV. Liegnitz 1:2. Sachsen: Dresdner 
SC. — DObclner SC. 5:4; Rlcsaer SV. — Planitzer SC. 1:2; 
Tura 9B Leipzig — Outs Muts Dresden 12:0; Fortuna Leip­
zig — VfB. Leipzig 3:4; Polizei SV. Chemnitz — Chem­
nitzer BC. 2 :1 . Milte: 1. SV. Jena — FC. Thüringen 
Welda 6:0; SC. Erfurt — Crlcket Viktoria Magdeburg 5:3. 
Nordmark: Kllla Klei — Eimsbüttel 2:2; Atlona 93 — Bo­
russia Harburg (Fr.-Sp.) 5:2. Nledersaditan: VIL. Osna­
brück — LSV. Wollcnbüttcl l t 3 ; Wilhelmshaven 05 — Wer­
der Bremen 0:2; Eintracht Braunschwelg — Hannover 96 
5:0. Westfalen: FC. 04 Schalke — Arminia Bielefeld 11:1; 
Sp.-Vg. Herten — Borussia Dortmund 1:3; V1B. Bielefeld — 
OelsenguB Oclscnkirchen 2:4. Köln-Aachen: VfL. 99 Köln — 
Köln Sülz 07 1:0; Viktoria Köln — MUlhclmer SV. 4:2; 
VIR. Köln — Rbcnanla Würselen 4:3. Hessen-Nassau: 
Kickers Ottenbach — Kampfgemeinschaft Wiesbaden 2:0; 
Eintracht Frankfurt — SV. Wetzlar 11:0; Hanua 1860 — 
FSV. Frankfurt, Main 0:2. Kurhassen: Kurhessen Kassel — 
1860 Marburg 4 : 1 ; BC. Sport Kassel — SC. 03 Kassel 3 :1 ; 
Splclvercia Kassel — 06 Kassel 2:0. Beden: Freiburger 
FC. — VIL. Neckarau 4:5. Württemberg: SC. Stuttgart — 
VIB. Stuttgart 1:5; Ulm 184G — V I R . Aalen 1:1; VIR. Hell­
bronn — SSV. Ulm 4 : 1 . Bayern: Bayern München — 
Wacker München 0:1; Jahn Regensburg — Ncumeycr Nürn­
berg 1:5; 1 . FC. Nürnberg — BC. Augsburg 3:0; Sp.-Vg. 
Fürth —• RS0. Weiden 4 : 1 ; Schwaben Augsburg — FC. 05 
Schweinfurt 0:5. Ostmark: Post SO. Wien — FC. Wien 0:8. 

Muckenreiters Flitterwoch en j „ Ein heiteret Roman 
von G a b r i e l « v. Saiertholen 

X X V 

Gehe imn isvo l le Vo rgänge 
Georg Baron Mucken re i t e r schmier t Bich 

Indessen seine Genagel ten m i t Fet t e in u n d 
at eine dunke l t re ibende Unruhe i n s ich, an 

Per er zerspr ingen könnte , 
i Er hat heute nacht k a u m geschlafen u n d 
TO Früh l i ch t den Bock versäumt . A l l es sam-
Pelt s ic l i langsam zu einer Empörung über 
feinen F reund und dessen b löde Ratschläge. 
• „ A u c h e in D r e c k l " w i e sein ganzes Leben 
tetzi schon Dreck ist. 

I n Fäden r i nn t es je t z t v o m schiefen Dach 
J-'T Jagdhüt te n ieder i n e ine große lehmige 
lache, d ie m i t k le inen Blasen v o r der Ho lz -
Jchwelle tanzt. U n d aus der bausch ig- t rüben 
Tüchtigkeit s te igen d ie F ich tenw ip fe l w i e 
jehwarze Lanzen. N u r der k le ine E ie rschwamm 
leg t sorg fä l t ig mumi f i z ie r t i n e iner leeren Z l -
torettenschachtel auf dem Fensterbret t . — 
w I n der darauf fo lgenden Nach t w i r d die 
f r « u Schwengel d u r c h ständiges Pfei fen u n d 
?)'->ne S te inwür fe an das Fenster i n i h r e m 
Schlaf beläst igt . I m Dor f Ist Feuerwehrba i ] , 
S* k a n n so etwas v o r k o m m e n . Abe r sie, d ie 
j f«u Schwengel , hat eine erprobte Keuschhei t , 
! *erhaupt , i n e inem gewissen A l t e r hat man 
'«•<• gefestigte M o r a l . Sie fähr t entrüstet aus 

Bett und schwenk t Ihre A n t w o r t g le ich 
"ss ig aus dem Fenster, 
v .Frauenz immer b lödes ! " f l uch t e ine be­

tonte St imme, und deT He r r Baron spr ingt 

m i t e inem ausweichenden Satz ins Mond l i ch t . 
„ M a r ' u n d Joseph ! " s to t ter t sie, händer in ­

gend s ich beinahe nachstürzend, „Mar* u n d 
Josephl H e r r Baron selbst — u n d v o n so was 
bespr lz t l I ch nehm ' m i r das Leben ! " 

A b e r der He r r Baron w i n k t ve rsöhn l i ch ab. 
„ M a c h e n Sie m i r l ieber je tz t end l i ch auf" , u n d 
dann z ieht er un te r dem schluchzenden Be i ­
stand seiner t reuen W i r t s cha f t e r i n i m Gang 
die St iefe l aus und schle icht s ich w ie e in E in ­
brecher auf Socken I i i seine ebenerdigen Ge­
mächer) I hm fo lg t j a m m e r n d d ie Frau Schwen­
ge l In e inem le isen Selbstgespräch. 

H ie r u n d da reißt der M o n d ih re Nach t ­
j acke aus Piquet h in te r dem woh lgebauten 
d u n k l e n Umr iß ihres H e r r n i n e in gespenst i ­
sches L ich t . Das erste is t sein unversperr ter , 
we ib l i che r Neug ie r preisgegebener Schreib­
t isch. Bei se inem barocken A n b l i c k a l le in ha t 
er schon w ieder die Vors te l l ung dieser ner­
vens törenden Frau , m i t der er seit dem Früh ­
j ah r h ie r gedank l i ch i n e iner auf re ibenden, 
ung lück l i chen Ehe gelebt hat te. I h re ganze 
A r t w a r i h m schon so deu t l i ch , daß sie m i t 
der h i l fesuchenden k le inen Dame da oben i n 
seinem Jagdhaus gar n i ch t ident isch scheint. 
Jedenfa l ls , he rumgekramt k a n n sie i h m j a 
auch haben. M iß t rau isch leuchte t er m i t e iner 
Taschenlampe seine w i ch t i gen Papiere ab. 
Seinen Taufschein , e in ehemaliges Ernen­
nungsdekret zum Leutnant und verschiedenes 
anderes, e inen Frachtbr ie f über sechstausend 
K i l o g r a m m Kunstdünger und das Br ie fchen 
einer Tänzer in , m i t der er e inmal soupier t 
hat te . Seinen Paß steckt er g le ich zu s ich. 
Sol Und je tz t b rauch t er noch einiges aus sei­
nem Schlafz immer. 

Leise k n a r r e n d ie Böden. Das k ü h l e Eß­
z immer u n d auch seine Schlafkammer m i t dem 

eigenar t ig männ l i chen Geruch nach Leder, 
Loden u n d Rasierseife aber Ist I rgendwie 
untermischt m i t dem süßen Par füm seiner 
Frau. 

„ H e r r Baron I" schluchzt die gute Frau 
Schwengel , „s toßen sie da n ich t an, da ist 
d ie Schranktür of fen. Daß sie sich n icht auch 
noch kö rpe r l i ch etwas zuz iehen." 

A b e r er hat je tz t z ieml i ch al les, was er 
braucht . A n d e r e Hemden, seinen Rasierappa­
ra t und ein paar v o n den besseren K rawa t ten 
k a n n er s ich auch mi tnehmen, m a n schaut 
n i ch t so ve rwahr los t aus. 

E inma l hat te er auch so eine Br i l l an t ine 
gehabt aus München , d ie Frau Schwengel 
kann sich schon noch er innern an die Glas­
dose, aber sie weiß je tz t auch n icht , w o diese 
ist. 

A u f seinem Eisenbett ve rpack t er s ich 
dann al les. 

„Da hat sie sich auch schon h ine in legen 
w o l l e n , He r r Ba ron " , seufzt d ie Frau Schwen­
gel , „ da hab ' i ch aber abgeraten. Jetzt macht 
sie nur h ier ih ren Ml t tagsschlaf . Riechen Sie 
es n i ch t? " 

„ J a ! " Der H e r r Baron r iech t es und senkt , 
w i e unter e iner Vors te l l ung den Kopf auf die 
graue Fläche seiner Decken, über denen das 
M o n d l i c h t m i t der Hol lers taude e in t räumen­
des Spiel v o n L ich t und Schatten hat. 

„ Ja , w e n n sie das w i l l — b i t t e I " sagt er 
schl ießl ich gastfrei und zieht den Rucksack 
zögernd v o n seinem Bett. 

X X V I 

Der Bock 
Kuppe lweger hat Heinz 

seine Oper ges tü rz t Es 
s ich w ieder i n 

is t w i r k l i c h eine 

k le ine Bele id igung i n i hm , daß die junge Frau, 
der er Br iefe schreibend Nächte geopfert , 
derar t undankbar sein konn te und überhaupt 
seine Gesel lschaft scheinbar, gar n ich t so 
schätzte. Er w i r d sich jedenfa l ls n i ch t auf­
drängen. Er sieht sie je tz t meist nur bei T isch , 
und da lächel t sie f reund l i ch abwesend zu sei­
nem Gespräch, aber ihre Schwermut hat nach­
gelassen, Ih re Hau t Ist v o n den ständigen 
Spaziergängen b räun l i ch erwärmt , u n d der ent­
täuschte M u n d hat einen getrösteten Zug, er 
g lüh t t räumend aus dem ova len , k le inen Ge­
sicht. 

N u r v o n i h r e m M a n n sol l er Ihr n ich t an­
fangen, da kommen ih r g le ich zornige Tränen, 
und sie ba l l t ihre Serviet te In Abscheu. Sie 
ist f roh , w e n n sie n ichts von i h m hör t . 

Das kann ja noch gut werden , je tz t w o 
Heinz Kuppe lweger den H e n r i Quat re seines 
Freundes schon langsam bei seiner Zuspi tzung 
ve rmu te t und er d ie übernächste W o c h e als 
endgü l t igen Ankun f t s te rm in ins A u g e gefaßt 
hat. Bis dah in ist er dann auch in seinem dr i t ­
ten A k t m i t dem Klagesang der Faune fe r t ig . 

Indessen haben die be iden anderen s ich 
schon e in paarmal wiedergesehen. 

T r l x i hat eine ak t i ve Sehnsucht und m i t 
dem geschwächten k le inen Herzen e inen 
süßen Tr ieb bergauf. 

„ A c h , F l o r i " , sagt sie m i t e inem le ichten 
Au fa tmen , „h ie r oben ist man e in anderer 
Mensch " . 

Sie kommt zu Ihm, w e i l sie e inmal d ie 
Jagd interessiert und e inmal die Grenzen v o m 
W a l d und we i l sie e in Skizzenbuch hat und 
v o n der Hü t te aus die Landschaft zeichnen 
möchte. 

(Fortsetzung folgt) 



t « q i n ftiimniinstrjdt DachftuhlbranO im „General Lttimann 
Hei lewet noch! 

„ U n d so e in gesund und b lühend aussehen­
der Mensch , "w ie das war . M a n kann es kaum 
g lauben. Na ja , dauernd an und auf der K i e u -
zung stehen in W i n d und Regen. Da kann, man 
eine noch so fr ische, k rä f t i ge Gesichtsfarbe 
h a b e n : . eines Tages schnappt es einen doch. 
Schade um ihn , es hat ihn jeder gu t le iden 
mögen. W i e er t ro tz seiner s tämmigen Gestal t 
so z ier l ich wa r in seinen Bewegungen Er ge­
hör te zur Meis te rhäuskreuzung w ie die Sonne 
zum T a g . " 

So oder mindestens ähn l ich hör te ich es 
u n d w a r selbst betrof fen v o n dieser Nach i i ch t , 
d ie m i r als Nacht isch zum M i t t a g v o m Ober­
sten al ler Ober serv ier t wu rde . W i r w o l l e n 
es gern zugeben: Es w u r d e nur Schönes und 
Angenehmes über den To ten gesprochen, seine 
Immer gute Laune gelobt und seine über legene 
u n d über legte Ve rkeh rs l enkung gerühmt, d ie 
Ihre L i tzmannstädter Gegenwar t offenbar aus 
einer noch v i e l bewegteren Ber l iner Ve rgan ­
genhei t her le i te t . 

Abe r dann kamen m i r Bedenken, w i e w o h l 
auch ich weiß, daß zwischen „ r o t " und „ t o t " nur 
e in kurzer Reim ist. Sicher ist sicher, dachte 
Ich m i r und fragte seinen längeren Ko l legen 
an der Kreuzung. Der aber tat über meine 
Frage gar n ich t ve rwunder t , sondern schüt te l te 
nur den Kopf und sagte: „ N e i n , ich war heute 
morgen erst draußen be i i hm, es geht Ihm 
präch t ig , und er sieht gut aus. Dre i W o c h e n 
v ie l l e i ch t noch, und es ist al les wieder be im 
a l ten . " f 

Das wünschen w i r i hm auch, 'denn we r e in­
ma l totgesagt war , lebt best immt lange. 

Rudoll Römer 

ßertellung oon Vertrauensmännern 
A u f G rund der A n o r d n u n g des Reichs­

arbei tsmin is ters v o m 1. 10. 1941 (Reichsgesetz­
b la t t 1941, Te i l I .Sei te 618) s ind nunmehr auch 
i n den öf fent l ichen Ve rwa l t ungen und Betr ie­
ben der e ingegl ieder ten Ostgebiete Ver ­
t rauensmänner zu berufen. Nach einer h ierzu 
v o m Reichstreuhänder für den :ö f fent l ichen 
Dienst er lassenen Durch führungsbes t immung 
sind die Vorsch lags l is ten für öf fent l iche Ver ­
wa l t ungen und Betr iebe, in denen Ver t rauens­
männer nach bisher gü l t igen Vorsch r i f t en be­
ste l l t wo rden waren , dem zuständigen Sach­
bearbei ter des Reichsl reuhänders für den 
öf fent l ichen Dienst zum Zwecke der Neuberu ­
fung bis zum 31. 1. 1942 e inzure ichen. Für 
öf fent l iche V e r w a l t u n g e n und Betr iebe, i n de­
nen Ver t rauensmänner bisher noch n icht be­
ste l l t s ind, sind die Vorsch lags l is ten bis zum 
31. 3. 1942 spätestens dem Reichstreuhänder 
fü r den öf fent l ichen Dienst, Sachbearbeiter für 
den Reichsgau War the land , Posen. Hohenzo l -
lernstraße 21/25, e inzure ichen. 

Mit 12 Schlauchleitungen bekämpfte unsere Feuerschutzpolizei den Brand im Hotel 
W i e w i r berei ts i n der gestr igen Ausgabe 

kurz ber ichte ten, b rach am Sonnabendabend im 
Fremdenhof „Genera l L i t zmann" e in Brand aus. 
U m 22.37 Uhr wu rde die Feuerschutzppl izei 
v o n dem Feuer i n Kenntn is gesetzt. Der nn 
der Brandstät te e intref fende Löschzug fand 
einen ausgedehnten Dachstuh lbrand vor , so ( daß 
der O l l i z i e r v o m Dienst sofor t we i te re H i l f e an­
forder te. 

Insgesamt kamen dre i Löschzüge der Feuer­
schutzpol izei und je e in Zug der Werk feue i -
weh ren v o n Scheibler und Grohmann sowie 
Poznanski zum Einsatz. Der Zug I der Feuer­
schutzpol ize i sowie e in we i te rer Löschzug der 
Ze l l ga rn -AG. übernahmen in der Zwischenzei t 
d ie Sicherung des Stadtgebiets. 

Das Feuer wurde m i t zwöl f Sch lauchle i tun­
gen bekämpf t und konn te nach e twa ander tha lb-
stündiger Tä t igke i t der W e h r als e ingekreis t 
ge l ten. D ie Ab lösch - und Au f räumungsarbe i ­
ten dauer ten noch den Sonntag über an. D'e 
Ab löscharbe i ten gestal teten sich, w i e die Feuer­
schutzpol izei uns erk lä r te , wegen der e igenar t i ­
gen Bauweise des Dachstuhls besonders schwie­
r i g und zei t raubend. 

Du rch die F ros te inw i r kung f ie len zei tweise 
fünf Fahrzeuge der Feuerschulzpol izei aus. Bei 
den Ab löscharbe i ten wurden d r e i M a n n 
l e i c h t v e r l e t z t . 

Die Tatsache, daß d ie Bekämpfung des aus­
gedehnten Brahdes er fo lg re ich zu Ende geführ t 
werden konnte, ist n icht nur der aufopfernden 
und unter den erschwerenden w in te r l i chen U m ­
ständen besondets mühevo l l en Bekämpfungs­
arbei t durch die angesetzten Feuerwehren, son­
dern vo r a l lem auch darauf zurückzuführen, d t ß 
dafür aus der im Ausbau bef ind l ichen Lösch­
wasser le i tung die benöt igte Wassermenge aus 
der Brunnenanlage in der Sp inn l in ie ständig zur 
Ve r f ügung war . 

Der Betr ieb des Fremdenhofes er le idet durch 
den Brand ke iner le i Unterbrechung. 

Während des Großfeuers mußte die vorge­
sehene Reserveeinhei t u m 0.36 Uhr nach der 
Ado l f -H i t le r -S t raße 217 ausrücken, wo durch 
ein unter St rom belassenes elektr isches Bügel­
eisen e in Z immerbrand entstanden war . Dieser 
konnte i n kurzer Zei t gelöscht werden. 

Äugen auf auf Der Straße: lieben Tote! 
Von Verkehrsmitteln wurden im Dezember 1941 sieben Personen tödlich überfahren 

I m Mona t Dezember vergangenen Jahres er­
e igneten sich i n L i tzmannstadt neun Ve rkeh rs ­
bzw. Ung lücks fä l le m i t töd l i chem Ausgang. 
Zehn Personen kamen dabei zu Tode. V o n 
öf fen t l i chen Ve rkeh rsm i t t e l n w u r d e n insgesamt 
sieben Personen töd l i ch über lahren, sonst gab 
es j e einen Un fa l l du rch Leuchtgasverg i l tung 
u n d du rch Exp los ion in e inem Sauerstof fwerk. 
Du rch A l k o h o l v e r g i f t u n g kamen in dem ge­
nann ten Ze i t raum 18 Personen zu Tode, und 
zwar sechs Männer und zwöl f Frauen. 

R ich t l in ien des Reichsluf t fahr tsminis ters zu er­
statten sind. Dazu gehören auch die Kosten 
fü r die Baustol ie, die für die Her r i ch tung be­
schal l t werden mußten. 

Appell oe& RelcheluftfcnuGbunöee 
I n Anwesenhe i t des General luf tschutzfüh' 

rers, SA. -Obergruppenführer U h 1 a n d , de* 
Führer der RLB.-Gruppe W a r t h e l a n d , fand 1 * 
Saal des Deutschen Hauses e in General' 
a p p e l l sämt l icher Or ts - und Reviergruppen' 
Stäbe des Stadt- - und Landkreises LitzmanB* 
Stadt und des Kreises Lask s t a t t N a c h Mer 
dung des Luf tschutzhaupt führers H e s s ' 
et öf fnete der Bezi rksgruppenführer , Lu f tschut* 
haupt führer K l e i n e , den Genera lappel l , wo* 
r a u l Genera l lu f tschutz führer U h 1 a n d dt* 
W o r t ergr i f f . 

Zunächst dankte er den Amts t rägern ful 
d ie i m vergangenen Jahr geleistete Aufbau* 
arbei t die gezeigt hat, daß die RLB.-Arbei l 
ernst genommen und dank des ta tkrä f t ige" 
Einsatzes der Amts t räger der RLB. zu dem In' 
s t rument der inneren Landesver te id igung g«j 
worden ist, w i e es der Führer haben wi l l 
A u c h das kommende Jahr w i r d d ie A m t s t r i 
ger des Reichsluf tschutzbundes v o r weiter* 
und noch größere Au fgaben stel len. De' 
W a r l h e g a u muß n ich t nur fü r heute, sondert 
für a l le Zei ten lu f tschutzbere i t gemacht wer* 
den. Ebenso w i e nach Beendigung des sieg' 
re ichen Kr ieges die Luf twaf fe n ich t abgerüstet) 
sondern im Gegente i l noch aufgerüstet w i r d 
so w i r d auch die Luf tschutzarbei t n iemal l 
über f lüss ig werden und zum St i l l s tand konv 
men. Du rch den Luf tschutz hat der Führer den) 
V o l k den Schi ld zum Schutze der He ima t ge 
geben. M i t e inem Treuegelöbnis zu Führet 
und Va te r l and fand der Genera lappel l seinen 
Absch luß. 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung. Die QrtsRruppenleltcr melden das t"nd-

ergebnls der WHW.-Si rnm'mg bis Dienstag, 10 Uhr vor­
mittags, schriftlich der Kreisleitung, Hermann-Oorinf 
Straße 128, Zimmer 18. 

W a n n w i r d verdunke l t? 
u m 17.04 Uhr . 

Sonnenuntergang 

Festgenommen wu rde e in be im hiesigen 
Bahnpostamt öngestel l ter polnischer Postfach-
arbel ter, der über führ t und geständig ist, in 
letzter Ze i t ; n v ie r Fäl len ihm anver l rau ie 
Postpakete beraubt zu haben. Bei den en twen­
deten Gegenständen handel t es sich um Schuhe 
und Lebensmi t te l . 

Das Reich bezahl t das Baumater ia l für den 
Luf tschutzraum Verschiedene Finanzämter 
haben die Erstat tung von Kosten für d ie 
Beschaffung v o n Baustof fen zur He r r i c l i -
tung von Luf tschutzräumen mi t der Be­
gründung abgelehnt, daß unter Herrichtu<t<i 
l ed ig l i ch A rbe i t s l e i s tung zu verstehen sei. I) -t 
Reichsf inanzminis ter hat aber, w ie die „S i rene" 
m i t te i l t , entschieden, daß die Kosten dar Her­
r i ch tung v o n Luf tschutzräumen nach den 

Der Aufbau unferefl 
Einzelhandels 

Der A u f b a u unsere! 

Einzelhandels schreitet 

f o r t Letztens wurde in 

der Ost landstraße e in m u ­

stergül t iges Süßwarenga 

schäft eröffnet, dessen 

Verkau fs raum w i r im Bi ld 

zeigen. 

(Aufnahme: A. Meyer) 

T H E A T E R 

Thea te r zu I J t z m n n n s t a d t Stadt 
Bühnen, Moltkcstraße. Montag 
19. Januar, 20.00 Uhr Vorstel­
lung f.d.Polizei, Wahlmiete „ L u m -
p a c l v a g a b u n d u s " Zauberposse 
mi t Gesang von Johann Nestroy. 
Dienstag, 20. Jan., 20.00, 10. Vors t 
f. d. Dienstag-Miele, Freier Ver­
kauf, Wahlmlcto „ D i e Nach t In 
S iebenbü rgen " , Lustspiel von Ni 
kolaus'Asztalos.— Mittwoch, 21. Ja­
nuar, 15.00 Uhr Vorst, f. d. Ver 
wundeten „ D o r Grat v o n L u x e m ­
b u r g " , Operette von Franz Lehdr. 
— 20.00 Uhr Vorstel lung für das 
Ernährungs- und Wlrtschaftsamt 
Wahlmlcte „ L u m p a c l v a g a b u n -
dus" . — Donnerstag, 22. Januar, 
15.30 Uhr Vorst, für die Schulen 
„ S e h n e e w e l ß c h e n u n d Rosen ­
r o t " , Märchen nach Gohr. Grimm 
von Hermann Stelter. — 20.00 Uhr 
KdF.-RIng 2, Wnhlmlele „ L u m -
pac lvagabundua" . 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 8 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
führungstag. 

F I L M T H E A T E R 

Cnslno, Adolf-Hitler Straße 67. 15.00, 
17.45, 20.30. Der große Operetten-
Lustspielfilm der Terra „Leichte Muse" 
mit Willy Filtsch, Adelheid Secck, Orcte 
Welser, Ingeborg von Kusscrow, Willi 
Rose, Jacob Ticdtkc, Ocrh. Dammann, 
Erich Ponto, Paul Bildt, Heinz Ohlscn. 
Jugendliche nicht zugclnssen. Heute, 
13 Uhr Märchenlilm: „Schneewitt­
chen". Heute letzter Tag. 

a l t o , Meister haust raße 71 15.00, 
17.45, 20.30 Uhr. Der spannende 
Terra-Film „Sein Sohn" mit Karin 
Hardt, Otto Wernicke, Rolf Weih, 
Ida WUst, Hermann Brlx, Hilde 
Schneider, Fritz Odcmar, Max QOIstorlf, 
Eva Tlnschmann. Jugendliche zugel. 

nlast, Ado l f -H i t l e r -S t r aße 108. 
Beg inn : 15.30, 18.00 und 20.30 Uhr, 
sonntags auch 13.30 Uhr „ I m m e r 
nur D u . . . " mit Johannes Heo-
sters, Fifa Benkhoff, Paul Kemp, 
Dora Komar, Fri tz Kampers, Paul 
Westermeler u. a. FUr Jugendl. 
ab 14 Jahre zugelassen. 

Cap l to l , Zlethenstr. 41. Werktags 
15.00, 17.30. 20.00, sonntags 14.30, 
17.15, 20.00 Uhr „ W i e n e r Ge­
s c h i c h t e n " mit Mfirthe Hnrell, 
Hans Moser Paul Horblger. FUr 
Jugendliche ab 14 Julu*o erlaubt. 

D e l l . Buschlinie 123. 15.00, 17.30, 
20.00, sonntags auch 13.00 Uhr 
„ A n n e l l e " mit Luise Ul l r ich, Kar l 
L. Dichl, W. Krauß, Käthe Haack 
u. a. Jugendl. über 14 Jahre z u 
gelassen. Jugcndvorstellung von 
Freitag bis Montag nur eine Vor­
stellung tägl. Beginn 15.00 Uhr, 
sonntags 13.00 Uhr „Lachp l l l en " , 

G lo r ia , Ludendorffstraße 74/76. 
15.00, 17.15, 19.30, sonntags auch 
13.00 Uhr „ K r a c h I m V o r d e r ­
haus " . Jugendliche .über 14 Jahre 
zugelassen. 

Corso , Schlageterstr. 55 (204). 14.00 
17.00, 20.00 Uhr „ D e r H e r r s c h e r " 
mi t Emil Jannlngs. Für Jugendl 
vom vollendeten 14. Lebensjahre 
an zugelassen. 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„ Q u a x , d e r B r u c h p l l o f m l t Heinz 
Rühmann, Loth Firmans, Har ry 
Liedtke, Elga Brink. Für Jugendl. 
zugclnssen. 

M a l , Könlg-Heinrlch-Straße 40.15.00 
17.30, 20.00 Uhr. sonnt, auch 18.00 
„Ich s ing mich In Dein Herz 
h i n e i n " mit Hans Söhnker, Adele 
Sandrock, H. A. von Schlettow. 
FUr Jugendl. nicht zugelassen. 

R o m a , Heerstraße 84. 15.30, 17.30 
19.30, sonntags auch 11.30 Uhr, 
„ C a r l P e t e r s " mi t Hans Albers. 
Für Jugendl. er laubt 

' a l l a d l u m , Böhmische Linie 16. 
16.00,18.00.20.00, sonntags auoh 12 
„ I c h k e n n ' D i c h n i c h t u n d Hebe 
D i c h " mit Magda Schneider und 
Wi l l i Forst. FUr Jugendl. e r laubt 

M t m o s a , Buschlinle 178, Straßen, 
bahn 5 und 9. 15.00, 17.15, 19.30 
sonntags auch 13.00 Uhr „Frt ih-
l l ngs lu f t " mit Magda Schneider 
und Wolf Albnch-Retty. 

Pab ian ice — Cap l to l . 20,00 Uhr 
„ D e r G a s m a n n " mi t Heinz 
RUhniann. 

Ka l l sch , Deutsches Lichtspielhaus 
bis 19. Jan. „ A u f r u h r I m Damen­
st i f t " . 

L ö w e n s t a d t , FUm-Theator. Sonn­
abend 17.00 u. 20.00 Uhr, Sonntag 
14.00, 17.00 u. 20.00 vom 24. bis 26 
Januar „ D e r K a i s e r von K a l i ­
f o r n i e n " mi t Luis Trenker. Für 
Jugendl. ab 14 Jahre zugelassen. 

E i n T a n z k u r s u s 
f ü r Fo r t gesch r i t t ene 

beginnt am Dienstag, dem 20. Jan. 
um 19.30 Uhr In der Privat-Tanz-
Schule Wismann, Ado l f -H l t le r -
Stniße 88. Ruf 200-00. Prospekt, 
Auskunft und Anmeldungen täglich 
13 - 14 Uhr und 19 - 19.80 Uhr. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 

Nr. 10/42. Erhebung der Handwerkskammerbeiträge fUr das Rechnungsjahr 1941. 
Die Handwerkskammer In Posen hat der Gemeinde Litzmannstadt auf arund der 
Verordnung Uber die Aufbringung der Kosten der Handwerkskammern vom 
28. 2. 1936 (ROBI. I S. 131) die Einziehung der Handwerkskammerbeiträge lUr 
das Rechnungsjahr 1941 ( 1 . 4. 1941 bis 31 . 3. 1942) Ubertragen. Der Betrag 
setzt sich zusammen aus dem Grundbeitrag, dem Zusatzbeitrag lUr jedes Qe 
folgschaftsmltglled von je 1 RM. und der AltersunterstUtzung. Die Abgaben 
Pflichtigen erhalten Im Verlaul der nächsten Wochen, solern ein solcher noch 
nicht zugestellt Ist, Uber, die Hohe des Beitrages einen Zahlungsbescheid. In 
dem Bescheid Ist die Spalte lUr den Zusatzbeitrag wegen Fehlens von Unter­
lagen nicht ausgefüllt. Die Abgabenplllchtigen haben bei der Uberweisung bzw. 
Einzahlung bei der Stadthauptkasse die Zahl der Beschäftigten anzugeben und 
den darauf entlallenden Betrag von Je 1 RM. lUr Jedes Gefolgschattsmllglled 
zuzttgllch Grundbeitrag und AltersunterstUtzung zu entrichten. Maßgebend Ist 
die Zahl der Gefolgschaftsmitglleder, die am Tage der Zustellung des Bescheides 
beschäftigt waren. Handwerker, die bis zum 28. 2. 1942 keinen Bescheid er­
halten haben, haben sich unaufgefordert im Stadtsteueramt, Abt. Gewerbe­
steuer, Hermann-Gfirlng-Straßc 67, 2. Stock, zu melden. 

Litzmannstadt, den 16. Januar 1942. 
Dar Oberbürgermeister, Stenerarat. 

Klnderaportwagen und Klnderatuhl 
sofort zu kaufen gesucht. Ange 
böte unter 4635 an die LZ. 

Vollautomatische Neigungswaage, 
etwa 50 kg, 500—700 mm, zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
4641 an die LZ. 

Industrie- und Handelskammer Litzmannstadt 
Tagung dar Industrie- und Handelskammer Litzmannstadt In Kallsch. Am Donners­

tag, dem 22. Januar 1942, werden der Präsident und die Vizepräsidenten der 
neu errichteten Industrie- und Handelskammer Litzmannstadt im Beiseln von 
Vertretern der Partei, des Staates und der Wehrmacht zur gewerblichen Wirt­
schaft des Kallscher Bezirks (Stadt- und Landkreis Kaiisch, . Landkreis Turek) 
In Kallich, Deutsches Haus, um 17 Uhr, Uber die Zukunftsaulgaben der Wirt­
schaft sprechen. Alle Gewerbetreibenden — mit Ausnahme des nicht zur IHK. 
gehörigen Handwerks — werden hierzu eingeladen. Eintritt frei; Einlaß­
karten weiden von unserer Außenstelle In Kaiisch, Poststraße 1, Fernrul 237, 
ausgegeben. Industrie- und Handelskammer Litzmannstadt. 

Der Landrat Litzmannstadt 
Maul- und Klauenseuche. Nachdem die Abheilung der Maul- und Klauenseuche In 

den Geholten der Bauern Lasota, Alezander, In Kraschcw Nr. 3 1 ; Röhl, Emilie, 
In Borowo Nr. 52 und Damaschke, Wilhelm, In Borowo Nr. 46, Amtsbezirk 
Oalkow, amtstlerirztltch festgestellt und die Desinfektion vorschriftsmäßig vor­
genommen worden Ist, werden die durch die viehseuchenpolizeilichen Anordnun­
gen vom IS. 12. 41 und 6. 1. 42 fUr die Ortschaften Kraschew und Borowo ver­
hängten Sperrmaßnahmen mit dem 17. Januar 1942 aufgehoben. 

Litzmannstadt, den 17. Januar 1942. Dar Landrat. 

V E R A N S T A L T U N G E N 
Volksbllduiigsstätte 
Litzmannstadt, 

Meisterhausstraße 94. Am Diens­
tag, dem 20. 1. 1942, 20 Uhr, 
Großer Saal, Dichterstunde. Max 
Jungnickel liest aus eigenen 
Werken. Musikalische Umrah­
mung: Klaviervorträge von Ar­
thur Wendtland. Eintrittspreis: 
50 Rpf. (mit Hörerkarte 30 Rpf). 
Kartenvorverkauf: Gschäftssiclle 
(Meisterhausstraße 94) u. Abend­
kasse, 

V E R K Ä U F E 
Brauner französ. Fohlenmantel mit 

Fuchskragen, mittlere, sehr 
schlanke Figur, zu verkaufen. 
Kürschnermeister, Adolf - Hitler -
Straße 131, W. 5, ab Montag 
mittag. . 34590 

1 Ausziehtisch für 12 Personen, 
8 Wiener Stühle, 1 Hängelampe, 
alles gebraucht, zu verkaufen 
Adolf-Hitler-Str. 130, W. 12. Be­
sichtigen zwischen 13—15 Uhr. 

Fünf Paar Ferkel zu verkaufen. Zu 
erfragen Gartenstr. 25, Ruf 150 54. 

Schamotteofen aus weißen Kacheln, 
50 zu verkaufen. L. Her-
mel, Buschlinle 136, W. 10. 

Chaiselongue (Schlafsofa), fast neu, 
und Frisiertoilette mit langem 
Spiegel, zu verkaufen. Ikarus-
atrafle 14, W. 3, . Nähe Haupt-
bahnhof. 34595 

Zwei Schneiderpuppen zu verkau­
fen Buschlinie 94. W. 1, Sonntag 
von 14—16 Uhr. 34533 

K A U F G E S U C H E 
Dicktenhobel und Spundmaschine, 

gut erhalten, sofort zu kaufen 
gesucht. A. Adamek, Kaiisch, 
Bauunternehmung. 

Wi r suchen zu kaufen eine ge­
brauchte betriebsfähige Regi­
strierkasse mit einem bzw. zwei 
Zählwerken. Angebote mit Preis 
bitten wir unter 1598 an die LZ. 
zu richten. 

Photoapparat (Rollfilm), 6X9 , bis 
125 RM., zu kaufen gesucht. An­
gebote unter 4634 an die LZ. 

Geschäfts A n z e i g en 
Schro t t , A l t m e t a l l e 

jeder A r t und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Schrott- und 
Metall-HandeL Lagerstraße 27'29 
Ruf 127-05. 

D u b is t e i n V e r s c h w e n d e r , 
wenn Du die wenigen D i r zur 
Verfügung stehenden Punkte für 
minderwert ige Futterstoffe ve r 
ausgabst, die nach kurzer Zelt 
erneuert werden müssen. Sei k lug 
und laß Dich beraten im Fach­
geschäft für Futterstoffe und 
Schnelderztttatcn von Edmund 
Boksleltner inh . A. Boksleltner, 
L i tzmannstadt, Kön ig - Heinr ich 
Straße 79. 

L i t / . i i i a i i n s t U t l t c r 
A l t m a t e r l a l h n n d l u n g 

kauft ständig Altelsen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch w i r d sofort 
abgehol t A. Schmidt, Straße der 
a Armee 123, Ruf 142-80. 

F ied le r & Kubltschek, 
Chemische Reinigung und Färbe 
re l . Fi l ialen in Litzmannstadt, 
Melstcrhausstr. 6% Ruf 261-58 
Adolf-Hlt ler-Straße. 46, Ruf 255-33, 
Ulrioh-von-Hutten-Str. 19, Adolf 
Hlt ler-Str. 162. Fi l ialen In Pabla 
nlce, Schloßstr. 7, Ruf 303, Weiden 
gösse 8, Rut 309. Autträge werden 
jetzt innerhalb von 14 Tagen aus 
geführ t 

A r t u r Fu lde u. Sohn 
Packpapier- Großhandlung - Spe-
zialhaus für Verpackungsmaterial 
Schlageterstr. 85, Lftzmannstadt, 
Ruf 193-28 und 193-29. Zuverlässige 
Bedienung. 

Rund funkge rä te 
und Reparaturen schnell und zu­
verlässig nur Im Fachgeschäft Ger­
hard Gier, Schlagoterstraße 67. 
Litztnannstadt, Fernruf 168-17. 

Glas- , P a r k e t t - and Gebäude-
Re in igung 

A. u. H. Sohuschklewltsch, Busch­
l inle 89 - Ruf 128-02. 

S o n d e r m e l d u n g 
und das Radio versagt? Wie un­
angenehm I Auch das Licht brennt 
nicht? Dann aber schnell Fern­
ruf 168-17 anrufen. Wi r senden 
sofort und rejtarieren zuverlässig. 
Unverbindliche Beratung. 

Das spannende und eindtucksvoll* 
Filmweik der Terra 

2 . W O C H E 
bis einschließlich Donnerstag 

= < $ > R I A L T O E 

S e e s a m f 
M u i H M k l d c 
das Ist ftrünillirfie Reinigung, zugleich bele­
bende Ufsidilsmassagc und milde Pflege der 
Haut, die Seife sdiledil verträgt Für sehr 
Empfindliche auch ohne Seeland ja aar 

grünen Packung. 
• " * » « ! » " ' «HS I I A R A , » ! « 

Aok AHL- Bai. für Exterfkaltur Oitteabad KolM1' 

rasieren Sie sich mit 
R a s u I i n e , einer 
Rasierpaste, die d a l 
Barthaar gut schnei­
den l ä ß t und gleich-
zeilig die Gesichts­
haut schont. In a l l e n 
Fachgeschäften. Preis 
50Pf.,beschr.lieferb, 

/V .USCHAS'GmbHV, Bf R U H 0 1 1 


